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Der frawölsfdjr Kernstetnminister .
In Frankreich sitzt bekanntlich seit etwa vier

Monaten ein Sozialist in dem Ministerium Waldeck -

Roufseau . Der Mann heiht Millerand . Man war

bisher stets gewohnt , zu sehen , wie Leute von radi¬

kalen Anschauungen , in eine höhere politische Stellung

hineinbefördcrt , sehr viel Wasser dem Wein ihrer bis¬

herigen Denkart zuthaten und man kann gar an einem
besonders klaren Exempel in Preußen gewahr werden ,

wie aus einem extremen Kommunisten und Organisator

von Bauernaufständen ein „ Liebling der Agrarier " ,

ein Ritter des Schwarzen Adlerordens und eine Excellenz
ward .

Vielleicht zum ersten Male gewahren wir in dem

Franzosen Millerand das Beispiel , wie der oppositio¬
nelle Kammerdeputierte , der strenge Anhänger sozia¬

listischer Maximen als Minister nicht nur nichts von

seiner politischen Vergangenheit hergab , sondern sich

im Gegenteil befleißigte , seinen Sozialismus auch

weiterhin zu bekennen und durchweg den Interessen

des Proletariats zu dienen . Wie ein roter Faden

zieht sich durch seine wichtigsten Maßnahmen die klare

Absicht , die gewerkschaftliche Organisation der arbeiten¬

den Klasse zu fördern .

Zunächst erlangte er vom Parlament die Zustim¬

mung zur Regelung der Arbeitsbedingungen

in den öffentlichen Arbeiten auf dem Wege

von Dekreten . Am 10 . August wurde die Reform

dekretiert , die im wesentlichen den auch von der sozia¬

listischen Kammerfraklion befürworteten Gesetzentwurf

reproduziert bezw . die Forderungen der Gewerkschaften

erfüllt . Die Bestimmungen der Reform sind für die

staatlichen Arbeiten obligatorisch , für die — der

Ministerialgewalt nicht unterstehenden — Departemen¬

ts - und Kommunalarbeiten fakultativ . Die Dekrete

sichern den Arbeitern und Angestellten einen Ruhetag
in der Woche , einen „ normalen " orts - und berufs¬

üblichen Lohn und eine ebensolche Arbeitszeit und

beschränken die Zahl der beschäftigten ausländischen

Arbeiter in einem Verhältnis , das „ von der Administra¬

tion je nach der Art der Arbeiten und den lokalen

Bedingungen zu bestimmen ist " . Ferner wird das

Zwischen - Unternehmertum verboten auf Grund des —

bis dahin durchweg mißachteten — Dekrets der provi¬

sorischen Regierung von 1848 . Im Falle von wieder¬

holten Verletzungen der Arbeitsbedingungen ist der

Minister berechtigt , den Unternehmer , unbeschadet der

Anwendung der im Pflichtheft vorgesehenen Ahndungen ;

für eine bestimmte Zeit oder für immer für unfähig

zu erklären , einen Betrieb zu leiten .

Die Organisation des Handelsministeriums wurde

in der Weise umgestaltet , daß alle bis dahin zerstreuten

Abteilungen und Bureaus , die sich mit sozialpolitischen

Dingen befassen , in einer neugeschaffenen „ Direktion

der Arbeit " vereinigt wurden . Damit ist der Grund

gelegt zur Verwirklichung einer alten sozialistischen

Forderung , deren Urheber Vaillant ist : auf Einrichtung

eines Ministeriums der Arbeit .

Andererseits hat Millerand den „ Höheren Arbeits¬

rat " ( sonseil superieur du travail ) gründlich umge¬

staltet . Diese Einrichtung , geschaffen 1891 zum doppelten

Zweck , sozialpolitische Gesetzentwürfe zu studieren und

vorzubereiten und sozialstatistische Untersuchungen zu

leiten , hat seitdem infolge der Schaffung des Arbeits¬

amtes nur die erstere Aufgabe beibehalten . Ihr Haupt¬

mangel war , daß , mit Ausnahme von zehn Mitgliedern ,

die kraft ihrer amtlichen Stellung in den Rat berufen

wurden , die übrigen 50 vom Handelsminister ernannt

wurden , darunter auch Arbeitervertreter . Millerand

hat dagegen dem Handelsminister die Ernennung von

nur vier Mitgliedern überlassen . Außerdem wird der

Rat , neben den zehn kraft ihres Amtes Berechtigten ,

folgende Zusammensetzung haben : drei vom Senat ge¬

wählte Senatoren , fünf von der Kammer gewählte

Abgeordnete und je 22 von den Unternehmern und

den Arbeitern gewählte Vertreter . Damit ist nicht

nur die Vertretung der Arbeiterinteressen im Arbeiterrat

ungleich besser gesichert wie früher , sondern es sind

auch die Gewerkschaften offiziell als die Vertre¬

tung der Arbeiterschaft anerkannt . Noch erwähnt sei

dabei , daß Millerand auch den Frauen das Wahlrecht

zum Arbeitsrat gesichert hat .

Für die strenge Durchführung der Arbeiter -

schutz - Gesetze sorgte Millerand nicht nur durch

energische Rundschreiben an die Präfekten und Fabrik¬

inspektoren . Der Zufall hat glücklich gefügt , daß das

Inkrafttreten des Unfallversicherungs - Gesetzes ( am

1 . Juli l . I . ) gerade mit dem Amtsantritt des sozia¬

listischen Handelsministers zusammenfiel . Millerand hat

nun durch eine Reihe von Dekreten , zu deren Erlaß

der Minister natürlich durch das Gesetz ermächtigt

bezw . verpflichtet wurde , die Anwendung der Reform

in umsichtiger Weise zu Gunsten der Arbeiter gesichert .

Auch ist es dem Einfluß und teils der direkten Ein¬

mischung des sozialistischen Ministers zu verdanken ,

daß die Rebellion des Unternehmertums gegen das

Unfallversicherungs - Gesetz scheiterte . Unter anderem

wies Millerand die Behörden in einem umfaffenden ,

präzisen und klaren Kommentar zum Gesetz darauf hin ,

daß jeder direkte oder indirekte Versuch der Unter¬

nehmer , die Versicherungslast auf die Arbeiter abzu¬

wälzen , vom Gericht annulliert werden müßte .

Das Frauen - und Kinderschutz - Gesetz von

1892 hat die Mitwirkung von Departements - Kom¬

missionen bei besten Ueberwachung vorgesehen . Diese

von den Generalräten ( den gewählten Vertretungen

der Departements ) zu wählenden Kommissionen sind

aber fast durchweg auf dem Papier geblieben . Die

große Mehrheit derselben ist kein einziges Mal zu¬

sammengetreten . Millcrand erklärt in einem Rund¬

schreiben an die Präfekten diesen Mißstand mit Recht

aus der Zusammensetzung der Kommissionen , die bisher

nur in Ausnahmesällen auch Arbeiter und Gewerk¬

schaftsvertreter aufwiesen . Er hat nun den Präfekten

vorgeschrieben , in den Generalräten den Antrag zu

stellen , künftighin in die Ueberwachungskommission

neben Unternehmervertretern auch Vertrcier von Ge¬

werkschaften zu ernennen .

Noch wirksamer aber wird die neueste Verfügung

Millerands sein , welche die dringliche Durchführung

des Schutzgesetzes von 1892 vorschreibt in einer Reihe

von Jndustriegegenden , wo die Unternehmer bisher in

skandalöser Weise die Gesetzesbestimmungen betreffend

den zehnstündigen Arbeitstag bezw . die sechzigstündige

Arbeitswoche gänzlich mißachten durften . Der sozia¬

listische Minister hat von den Unternehmern binnen

fünfzehn Tagen eine Erklärung einfordern lassen über

die Länge des Aufschubes , den sie benötigen , um das

Gesetz durchführen zu können . „ Ist dieser Aufschub ,

der auf das strikte Mindermaß zu reduzieren ist , ver¬

strichen " , dann müssen die Gesetzesbestimmungen durch¬

geführt werden .

Schließlich ist zu erwähnen , daß Millerand die

unter dem Ministerium Dupuy wegen des Streiks ge -

maßregeltcn Briefträger mit allen ihren früheren

Rechten wieder angestellt und in den Post - und Tele¬

graphen - Werkstätten den Achtstundentag einge¬

führt hat .

Soweit über Millerand als Handelsminister , als

selbständiger Leiter eines Teils der Regierungsgewalt .

Niemand kann aber auch den wohlthätigen Einfluß des

sozialistischen Ministers auf die allgemeine Hal¬

tung des Kabinetts gegenüber der Arbeiterklaffe ver¬

kennen . Es sei nur erinnert an die schnelle und für

die Arbeiter vorteilhafte Beilegung des Kohlengräber -
Streiks in Montceaux und namentlich an den fried¬

lichen Gang und den günstigen Ausgang des letzten

Streiks in Creusot . Und die weitreichende Folge aus

diesem Streik konnte auch nur dank Millerand vom

Kabinett gezogen werden : ich meine den angekündigten

Gesetzentwurf zur Sicherung des Koalitions - Gesetzes
von 1884 .

Freilich auch ein sozialistischer Minister ist nur

Minister . Selbständig kann er zu Gunsten des Pro¬

letariats nur im Rahmen seiner exekutiven Minister¬

befugnisse wirken . In allen anderen entscheidet der

Wille des Parlaments . Und betrübend würde es sein ,

wenn es bei dem demnächstigen Zusammentritt des

Parlaments den Gegnern der republikanischen Ver¬

fassung gelingt , das heutige Ministerium und mit ihm

seinen talentvollen Arbeitsminister zu stürzen .

Wie in den Provinzen Rheinland und Westfalen ,

regen sich auch anderswo die christlichen Arbeiter , um

ihren Protest gegen die Zuchthausvorlage in die

bündigste Form zu kleiden . So fand in Berlin eine

christliche Arbeiterversammlung statt , in welcher bezüg¬

lich des genannten Gesetzentwurfes folgende Resolution

gefaßt wurde :

„ Die heute im Leo - Hospiz versammelten christ¬

lichen Arbeiter protestieren auf das allerentschiedenste

gegen die Regierungsvorlage zum Schutze des ge¬

werblichen Arbeitsverhältnisses , weil dieselbe Haß

und Erbitterung nicht nur gegen die Unternehmer ,

sondern auch unter den Arbeitern selbst erzeugen

würde . Noch mehr aber in der Erkenntnis , daß

diese Vorlage , wenn Gesetz geworden , ein Aus¬

nahmegesetz gegen die um ihre Existenz ringende

Arbeiterschaft darstellen würde , welches die dem

Volke in § 152 der deutschen Gewerbe - Ordnung

verliehenen Rechte der Vereinigungen zum Zwecke

der Erringung besserer Arbeitsbedingungen unwirk¬

sam macht . In dieser Ucberzeugung erwartet die

Versammlung von den Vertretern des deutschen

Volkes im Reichstage die Ablehnung dieses Gesetz -
Entwurfes , fordert vielmehr die volle , unein¬

geschränkte Koalitionsfreiheit und somit die

sflutzbarmachung der dazu notwendigen Voraus¬

setzungen , wie Vereins - , Versammlungs - und Preß¬

freiheit . "

An Deutlichkeit läßt diese Wortfaffung nichts zu

wünschen übrig . Und zu hoffen ist , daß die fort¬

währenden Proteste ihrer Wähler der Zentrumsfraktion

des Reichstag die einzige Stellungnahme gegenüber

dem Gesetzentwürfe diktieren werden : Die be¬

dingungslose Ablehnung .

Aus dem Stadtratsberichte an anderer Stelle

dieses Blattes ersehen unsere Leser , daß die Vorschläge

der Stadtverwaltung betreffend die kräftige Bekämpfung

der Wohnungsnot die einstimmige Billigung der Stadt¬

vertretung gefunden haben . Wir hätten allerdings

gewünscht , daß sich an das gediegene Referat des

Herrn Beigeordneten Kutzer eine etwas ersprießlichere

Diskussion geknüpft hätte , besonders da ohne Zweifel

in der Stadtverordnetenversammlung auch Gegner dieser

Art von Kommunal - Sozialismus vorhanden sind . Jn -

deffen sind wir Herrn Stadtverordneten Dr . Hüsgen

zu ganz besonderem Danke verpflichtet , weil er eigent¬

lich im letzten Augenblick die Situation rettete und die

Vorlage direkt um ihren wertvollsten Teil bereicherte .

Er beantragte , was unseres Erachtens die Verwaltung

hätte beantragen müssen , noch gerade vor Thoresschluß ,

daß in die Verwaltungskommission , welche die

Wohnungsreform zu überwachen hat , auch drei Bürger

gewählt werden sollen aus denjenigen Kreisen , für

welche die Reform bestimmt ist , und das sind vor¬

wiegend Arbeiterkreise . Diese werden es Herrn

Dr . Hüsgen Dank wissen , daß er die Ausführung der

Reform vor Einseitigkeit bewahrt hat . Damit ist der

Anfang zu der oft begehrten „ sozialen Kommission "

im Rathause gemacht . Es war erfreulich , daß der

Antrag unseres geschätzten Kollegen die einstimmige

Zustimmung der Stadtverordneten und der Verwaltung

fand . Auf die Einzelheiten des Projekts wird noch

zurückzukommen sein . _

Bezeichnend für die Flottenbegeisterung ist es , daß

an der Spitze der Agitation zwei — galizische

Oesterreicher , Herr Viktor Schweinburg , der
Geschäftsführer des Kruppblattes in Berlin und des

Flottenvereins , und Herr Lauser , der Redakteur der

Norddeutschen Allgemeinen Zeitung , stehen . Diese

beiden Geschäftsmänner , die Deutschland nur ausge¬
sucht haben , um Geld zu machen und deren Vaterland

ein anderes ist als das unserige , deren Herz also von

deutscher Vaterlandsliebe nichts wissen kann , ver¬

arbeiten nach Kräften im Aufträge und im Dienste der

deutschen Regierung unser deutsches Volk und unser

deutsches Parlament , damit es eine halbe Milliarde

aufbringen , um einigen direkt beteiligten Groß¬

industriellen Riesengewinne zuzuschanzen . Und diese

halbe Milliarde bezahlen nicht etwa die wohlhabenden

Klassen sondern die breiten Massen des Volkes durch

Steuern auf die notwendigsten Nahrungsmittel . Selbst

die Kölnische Zeitung ist ehrlich und deutsch genug ,

um es anstößig zu finden , daß die beiden Galizier

die Hauptdrahtzieher bei der Geschichte sind . Aus

derselben Empfindung heraus schreibt auch die Ger¬
mania :

„ Man täusche sich doch nicht : Die „ unbaare "
Flottenbegeisterung — rnn einen im Harm -
losenprozeß vielfach gebrauchten Ausdruck hier anzu¬
wenden — verfängt im deutschen Volke nicht . Selbst
die freikonservative Post , die heute natürlich für den
neuen Flottenplan vollständig eingenommen ist ,

mußte den Flottenschwürmern noch am Freitag der
vorigen Woche das traurige Zeugnis ausstellen , daß
sie zwar im Wortgefechte tapfere Feinde Englands

seien , aber „ stille von dannen schleichen würden ,
wenn ihnen ein Opfer zum Ausbau unserer Flotte
abgefordert werde . " So ist es . Die Kasse des Flotten¬
vereins ist — man kann sich eines Vergleichs mit
den aus dem Harinlosenprozeß bekannten Erschei¬
nungen karnn erwehren — nur die „ Pinke " , mit der
die Berechtigung zum Hazard - Spiel um den Ausbau

der deutschen Flotte aufgefordert ivird , um Hunderte
von Millioiten aus den Taschen der Steuerzahler ,
nicht der wohlhabenden , sondern der breiten Masse
des Volkes drirch indirekte Steuern zu entlocken .

So echt aber , wie die deutsche Vaterlandsliebe

des Herrn Schweinburg sind alle die Argumente , die

für die Notwendigkeit dieses ungeheuerlichen Flotten¬

planes vorgebracht werden .

Die Buren haben bei Ladysmith einen entscheiden¬

den Sieg errungen , der dadurch , daß es ihnen gelungen

ist , zwei vollständige Bataillone und die einzige Ge -

birgsbatterie , die in Südafrika vorhanden war , weg¬

zufangen , in seinen moralischen Wirkungen sowohl auf

Sieaer wie Besiegte von mächtiger Wirkung ist . In

England ist man über das Unglück vollständig kon¬

sterniert . Im Daily Chronicle finden wir folgende

Der Fanrttienschrnuck.
Roman von A . I . Mordtmann . 7

„ Wollen Sie uns nicht etwas Vorspielen ? " fragte

Dirk , der schon wiederholt nach dem Piano geblickt

hatte , das die Hälfte der einen Wand in dem kleinen

Zimmer einnahm .

„ O ja , bitte Fanny , thue es — ich höre so gern

Musik , " fiel auch Edith ein .

Fanny stand auf und setzte sich ans Klavier , Dirk

trat zu ihr , die Andern blieben sitzen und vertieften

sich wieder in ein Gespräch über gleichgiltige Dinge .

Fanny spielte eine Chopinsche Etüde und war über¬

rascht , als Dirk nach der Beendigung seinem begeisterten

Lobe eine kritische Bemerkung darüber einflocht , daß

sie an einer Stelle das Pedal zu stark benutzt , eine

andere um ein Weniges zu schnell genommen hätte .

Sie verteidigte ihre Auffassung , und die verständigen

Bemerkungen , mit denen er darauf antwortete , machten

ihr mehr Vergnügen , als wenn er ihr Spiel ohne

Einschränkung gepriesen hätte .

„ Spielen Sie auch Violine ? " fragte Dirk , da er

neben dem Klavier einen Geigenkasten sah .

„ Nein , die Geige gehört einem Orchestermitgliede

des Stadttheaters , einem tüchtigen Musiker , der zu¬

weilen Duos mit mir spielt , " antwortete Fanny . Sie

holte sich jetzt die Mozartsche Sonate 19 in A - dur

hervor und fing an , sie zu spielen . Dirk öffnete den

Geigenkasten , nahm die Violine und den Bogen heraus

und begleitete erst mit leisen , dann mit vollen Strichen

das Klavierspiel . Es ging prächtig , der „ Türkische

Marsch " nnd das Finale klangen so effektvoll zu¬

sammen , daß die drei Zuhörerinnen , die bis dahin

ziemlich unbekümmert um die Musik ihre Unterhaltung

fortgesetzt hatten , verstummten und nach dem letzten

Akkord in lebhafte Beifallsrufe ausbrachen . Fanny

war entzückt , sie hatte wohl bemerkt , daß Dirk nicht

etwa eine Violinbegleitung zu ihrer Sonate auswendig

kannte , sondern seine Begleitung nach ihren Klavier -

uoten einrichtete . „ Sie sind ja ein musikalisches Ge -

nie ! " rief sie begeistert . „ Sie wollen wohl Musiker
werden ? "

Dirk ward vor Freude und Verlegenheit rot .

» Sie überschätzen mich , Fräulein Scudamore , " ant¬

wortete er . „ Ich habe wohl einiges Talent für Musik ,

und das kommt mir als zukünftigem Landpastor ganz

gelegen . "

„ Wie schade , daß Sie sich da vergraben wollen ! "

„ Ich kann ' s nicht ändern . Mir sind meine Lebens¬

wege gewiesen . "

„ Und was sagt Edith dazu ? "

„ Was - liegt daran ? Sie kommt jetzt fort in

ganz andere Kreise , und da wird sie ihren bescheidenen

Jugendfreund rasch genug vergessen haben . Dann soll

die Violine mein Trost sein . "

„ Sie ist ein treuerer Freund als die Menschen , "

bemerkte Fanny . Dirk nickte träumerisch , die anderen

Drei segelten lustig im Fahrwasser eines Gesprächs

über ihre Zukunft in Thirwall — zwischen ihnen und

den Beiden am Klavier war eine unsichtbare Mauer

gezogen . Fanny griff einige schwermütige Akkorde ,

Dirk zog leise den Bogen über die Seiten — eine

wilde schmerzliche Melodie klang daraus hervor ; er

schien allmählich seine Umgebung zu vergessen , stärker

und stärker quollen die Töne wie unter der Hand

eines Zauberers aus der Geige hervor ; bald

rissen sie auch die Anderen in ihren magischen Bann

hinein , daß sie nach und nach stiller wurden , bis alle

in atemlosem Entzücken diesem unbeschreiblichen Spiele

lauschten , desgleichen Fanny niemals vorher gehört

hatte . Wie aus einem rauschenden Getöse lösten sich

Bruchstücke einer immer wiederkehrenden Melodie her¬

vor , die wie Angsttufe eines gepreßten Gemüts klangen ;

allmählich nahmen sie lichtere Klangfarben an , aus

verzweifelnden wurden ruhigere , dann heitere und

endlich triumphierende Weisen , die Dirk mit selbst¬

vergessenem Eifer und unübertrefflicher Meisterschaft

vortrug .

Als das Stück zu Ende war , herrschte tiefes

Schweigen ; erst nach einem Weilchen fragte Fanny :

„ Von wem ist das ? Ich habe es nie gehört . Von

Öle Bull wohl ? Es erinnert mich an norwegische

Melodien , und durch das Ganze geht es , wie mich

bedünken will , wie ein Rauschen strömender Gießbäche . "

„ Ja , das ist es ! " rief Dirk mit leuchtenden Augen .

„ Es ist der Neck , der am Wasserfall sitzt und mit seinem

Geigenspiel Menschen herbeilockt , die ihm eine unsterb¬

liche Seele verschaffen sollen — es gelingt ihm schließ¬

lich — daher der triumphierende Jubel am Schluß . "
„ Und von wem ist es ? "

„ Die Melodie ist meine Erfindung ; sie ist der

nordischen Sage von dem Neck angepaßt . Sie wissen ,

das ist der Kobold oder Wassergeist , der sich nach

einer unsterblichen Seele sehnt . Das Motiv hat immer

großen Eindruck auf mich gemacht . Der arme Geist !

Ach , manchmal glaube ich , daß es auch Menschen giebt ,
die keine Seele haben ! "

Fanny warf einen raschen Blick auf Edith hin¬

über , und Dirk bemerkte , daß sie ihn verstanden hatte .

Wie beschwörend legte er seine Hand auf die ihrige

und bat : „ Sie haben gesehen , was mich quält : Seien

Sie meine Freundin ! Wollen Sie nicht versuchen , in

Edith die schlafende Seele zu erwecken ? "

„ Was Ihnen nicht gelungen ist mit Ihrer Liebe ,

wie sollte mir das mit meiner Freundschaft möglich

sein ? " fragte Fanny traurig .

„ Sie werden immer mit ihr zusammen sein ; und

ist es nicht wahr , daß eine edle Frau auf andere ihres

Geschlechts einen größeren Einfluß ausübt als ein
liebender Mann ? "

„ Ich will mein Bestes für sie thun , " versprach

Fanny , und erst einige Stunden später , als sie im

Bette die Ereignisse des Tages noch einmal an sich

vorüberziehen ließ , fiel ihr ein , zu welcher wunder¬

lichen Unterhaltung mit einem weltfremden und ihr

ganz unbekannten Manne sie sich hatte Hinreißen

lassen . Aber sie fühlte sich zu dem eigentümlichen

Menschen so hingezogen und empfand gleichzeitig ein

so tiefes Bedauern mit seiner nach ihrer Ansicht ebenso

unwürdigen wie hoffnungslosen Leidenschaft , daß sie

nicht anders konnte , als ihm den einzigen Trost geben ,

der in ihrer Macht lag . Freilich zweifelte sie nicht im

geringsten daran , daß alles umsonst sein würde . Was

Holmfeld sah und doch zu sehen sich sträubte , war nur

zu klar : Edith , das ebenso schöne wie oberflächliche ,

ebenso lieb . nswürdige wie herzlose Mädchen , gehörte

nicht zu den Naturen , die inmitten glänzender Umge¬

bung und im brausenden Weltgetriebe eine stille und

ideale Liebe Hochhalten würde . Und sie liebte ja

Holmfeld nicht einmal ! Wie wäre es denkbar gewesen ,

da sie ihn nicht vergessen hätte !

Erst ziemlich spät am Abend trennten sich die neu

aufgefundenen Verwandten . Dirk fuhr mit Edith nach

Altona zurück , und beide tauschten ihr Urteil über die

Tante und die Cousinen aus . Während Edith von

Lob für Ellen überfloß , war sie über Fanny zurückhal¬

tender , weil deren ernstes Wesen ihr eine gewisse Scheu

einflößte . Bei Dirk war es umgekehrt ; ihm flößte die

gesprächige Munterkeit Ellens Scheu ein , während er

sich zu Fanny ganz vertraulich gestellt hatte und froh

war , in ihr eine Freundin gewonnen zu haben , mit der

er über alles , was sein Herz bewegte , sprechen konnte .

In gleicher Weise geteilt waren die Meinungen

im Schooße der Scudamoreschen Familie . Ellen und

die Mutter zuckten über Dirk die Achseln und ließen

nur seine musikalische Begabung gelten , schwärmten

dagegen für Ediths Schönheit und naive Munterkeit ,

eine Schwärmerei , die allerdings durch verschiedene

selbstsüchtige Erwägungen einigermaßen beeinträchtigt

wurde . Pauline fürchtete , daß es Edith gelingen

würde , einen großen Einfluß bei dem alten Herrn

Scudamore zu erlangen , während Ellen in der Cousine

eine gefährliche Nebenbuhlerin bei der jüngeren und

älteren Männerwelt fürchtete . Fanny fand sich zu

Edith nicht hingezogen , sprach aber in den wärmsten
Ausdrücken von Dirk .

Ellen umschlang ihre Schwester , der sie trotz ihrer

ganz verschiedenartigen Charaktere mit leidenschaftlicher

Liebe zugethan war , und sagte lachend : „ Ich habe es

mir gleich gedacht , daß Edith es mit Dir verderben

würde , als sie während Deines Spiels den Mund nicht

halten konnte . Da seid Ihr Musiker alle gleich . "

„ Haben wir nicht Recht ? " antwortete Fanny . „ Ist

es nicht unleidlich , daß es Menschen giebt , die bei

Mozart und Weber über ihren alltäglichen Kohl schwatzen
mögen ? "

„ Da ist Dein Pastorssohn freilich ein anderer

Mensch ! " neckte Ellen . „ Das ist so recht ein Mann

nach Deinem Herzen ! Nur schade , daß er gar so häß¬

lich ist ! Ich könnte mich in den nicht verlieben ! "

„ Ich auch nicht , Schwesterchen " , erwiderte Fanny

lächelnd . „ Er gehört zu den Männern , die gerade

darum zu Freunden so geeignet sind , weil jede Gefahr

ausgeschlossen ist , in wärmere Gefühle hinein zu ge¬
raten . "

„ Der arme Mensch , " sagte Ellen nachdenklich . „ Ec



Auslassung : „ Als General Buller gestern Morgen

Kapstadt erreichte , fand er nicht blos einen großen

Empfang , sondern auch die unglücklichste Botschaft
vor , die auszudenken möglich ist — nichts ge¬

ringeres als die Ergebung zweier unserer besten Ba¬
taillone und der einzigen Gebirgsbatterie an die

Buren ! Der Verlust so vieler Männer ist schon da¬

gewesen , aber sie kämpkten bis zuni letzten Augenblick
und es giebt keine Parallele für diese thatsächliche

Gefangennahme einer britischen Kolonne durch einen

gctnb seit der Uebergabe Burgoynes zu Saratoga im
ktober 1777 und zu Vorktovn im Oktober 1781 . " —

Daß indessen die Engländer nicht die brutalen Menschen

sind , als welche unsere Alldeutschen sie hinstellen , . be¬

weisen die folgenden Sätze , die wir dem gestrigen
Leitartikel desselben Blattes entnehmen : „ Es liegen

über dem Burenkriege einige Züge , die uns anmuten

wie Bilder aus jenen Tagen , da England groß war ,

weil es glaubte und glaubend handeln konnte . Die

Buren mögen eine engherzige Religion und eine rück¬

ständige politische Praxis haben , aber sie sind in diesen

Krieg gegangen , ihr alles aufopfernd , nur dem folgend ,

was sie den einfachen Ruf der Pflicht nennen . Vater¬
landsliebe der edleren Art wird immer noch bei uns

gefunden , aber laßt uns gedenken , daß trotz tausend

guten Dingen , für die das britische Reich einsteht , in

jüngeren Tagen Mächte bei uns geltend gemacht wer¬
den , die niemals d » Größe der Nationen gebildet

haben . Wenn die oMnwärtige Katastrophe , von der
wir vertrauen , daffM in ihren Wirkungen beschränkt

ist , in uns etwas anderes als Tingeltangel - Patrio¬
tismus erweckt , so können wir dazu gelangen , sie als

eine zeitgemäße Lektion anzuerkennen , die wir zum

Besten unserer Seele wohl beherzigen sollten . " Daily

Chronicle vertritt mit diesen Gefühlen den edleren und

größeren Teil des englischen Volkes , der wohl zu

unterscheiden ist von den eingewanderten Stockjobbern

mit deutschen Namen , die diesen Krieg auf dem

Gewissen haben .

Dolittsche Ueberficht .
Der frühere Präsident des Reichsversicherungs¬

amtes , Dr . Boedicker , ist von der Universität

Göttingen zum l >r . medicinae honoris causa im Hin¬

blick auf seine Verdienste um die Durchführung der

Arbeiterversicherung ernannt worden . ( Herr D . Boe -

diker hat diese Auszeichnung wohl verdient . Seine

Leitung des Reichsversicherungsamtes war eine geradezu

musterhafte und die Urteilsfällung des genannten

Instituts eine dem Geiste der Arbeiterschutzgesetze ent¬

sprechende . ES ist heute noch zu bedauern , daß Herr

Dr . Boediker s . Z . gewichtigen und „ unverantwortlichen "

Einflüssen weichen mußte .)

Der Direktor beim Reichstage , Geheimrat Knack ,

der bis vor einiger Zeit in Göggingen weilte , um in

der orthopädischen Anstalt für sein erkranktes Bein

einen neuen Apparat anfertigen zu lassen , ist im besten

Befinden hierher zurückgekehrt und hat seine Dienst¬

geschäfte in vollem Umfang übernommen . ( Mit dem

kürzlich gemeldeten Abschiedsgesuch war es also nichts . )

Wie offiziell bestimmt ist , wird Ende November

oder Anfang Dezember dir Kommission für Ar¬

beite rstatistik zu einer neuen Sitzung unter dem

Vorsitz des Unterstaatssekretärs Fleck zusammentreten .

Wie die National - Zeitung aus zuverlässiger Quelle

erfährt , steht weder die Uebernahme einer Eivilkammer

seitens des Landgerichtsdirektors Denso , noch die Ver¬

setzung des Landgerichtsrats Queck in eine Eivilkammer

vom 1 . Januar 1899 ab in irgend einer Beziehung

zu dem in der Untersuchungssache wider den Redakteur
des „ Vorwärts " Jakobey durch die Strafkammer IV

am 17 . Juni 1899 erlassenen Urteilsspruch . Vielmehr
werden die Genannten neben einer Reihe anderer

Richter , welche bis dahin Strafkammern angehören ,

auf ihren ausdrücklichen Wunsch vom 1 . Januar 1900
ab in Civilkammern beschäftigt .

Der Pfälzischen Rundschau zufolge wird aus zu¬

verlässiger Quelle mitgeteilt , daß heute ( Donnerstag )
unter dem Vorsitz v . Podbielskis in Stuttgart eine

Konferenz stattfinden werde , in der über die Einheit¬

lichkeit der Postwertzeichen in ganz Deutschland
beraten werden soll . Die Verhandlungen sollen später

in München weiter fortgesetzt werden .

Ueber den gemeldeten Ueberfall der Station Kribi

( Kamerun ) durch aufständige Bulis liegt nunmehr die

amtliche Berichterstattung vor , welche von der Nordd .

Allg . Ztg . veröffentlicht wird .

Belgien . Die Deputiertenkammer nahm in ihrer

Dienstag - Sitzung die Artikel 3 — 5 der Verhältnis -

wahlvorlage im Texte der Regierung an .

ist verliebt bis über die Ohren , und Edith macht sich

gar nichts aus ihm . "

„ Ja , der arme Mensch , " stimmte Fanny bei . „ Er

wird wohl bald Ursache haben , sich mit der göttlichen

Musica zu trösten . "

Der Gegenstand dieser mitleidigen Bemerkungen

war jedoch inzwischen weit entfernt , sich selbst für be¬

dauernswert zu halten . Seine Stimmung war wieder

umgeschlagen , die Unterredung mit Fanny hatte einen

sanguinischen Frohsinn in ihm erzeugt , der sich bis in

seine Träume hinein fortsetzte . Er war ein großer

Künstler geworden , so träumte ihm , und Tausende und

Abertausende von Zuhörern lauschten in einem uner¬

meßlichen Raume seinem Geigenspiel . Der Beifall er¬

brauste wie ein stürmendes Meer und , umwogt von

dem rauschenden Zuruf , blickte er dort hinauf , wo im

Glanze ihrer Schönheit und ihrer Diamanten die stolzeste

und schönste aller schönen Frauen saß — seine Frau

— Edith !

Die Sonne schien in sein Zimmer als er erwachte .

Es war schon spät ; denn die Ermüdung der Reise

hatte ihn länger , als es sonst seine Art war , in seinem

Schlafe gefesselt . Er hatte sich kaum angezogen , als

das Zimmermädchen mit der Anfrage von Edith kam ,

ob er nicht mit ihr zusammen Kaffee trinken wollte .

Er hatte für sich ein bescheidenes Zimmer im dritten

Stock ausgesucht , während er für Edith , so den Unter¬

schied in der beiderseitigen Lebensstellung äußerlich

kennzeichnend , zwei Zimmer irr dem ersten Stock ge¬
nommen hatte .

Als er zu Edith hineinkam , mutete es ihn an

wie eine Fortsetzung seines Traumes ; sie stand vor

einem hohen Spiegel und bewunderte sich wie an

jenem Abend in der Fischerhütte im Glanze des Fa¬

milienschmuckes . Die Edelsteine blitzten und funkelten

im Sonnenschein und schossen grüne , rote und blaue

Strahlen nach allen Seiten .

„ Schilt nicht , Dirk , " sagte Edith , als sie den Ver¬

druß bemerkte , den diese unzeitgemäße Schaustellung

bei ihrem Freunde hervorrief . „ Siehe , ich lege den

Firlefanz schon weg . Ich hatte ihn herausgeholt , weil

Du mir einen Gefallen damit thun mußt ; als ich ihn

einmal sah , konnte ich der Versuchung nicht wider -

Der Kurenkrieg .
Von der großen Niederlage der Engländer bei

Ladysmith konnten wir unseren Lesern schon am Diens¬

tag in unserem Depeschenteil Mitteilung machen . Es
ist nur noch hinzuzufügen , daß das Unheil , welches

über die Engländer hereingebrochen ist , viel größer
war , als die ersten Depeschen ahnen ließen . Nicht nur

hat General White die Schlacht verloren , sondern die

ganzen zwei Bataillone , die er in seiner ersten Depesche

als „ noch nicht zurückgekommen " meldete , sind todt und

lebendig mit 2000 Mann und 43 Offlzieren in die

Hände der Buren gefallen .

Es lief am Dienstag Nachmittag gegen 4 Uhr

noch das folgende Telegramm ein :

London , 31 . Okt . Ein Telegramm des Generals

White an das Kriegsministerium aus Ladysmith vom
30 . d . M . meldet : Die von General White ausge¬

sandte Kolonne , bestehend aus irischen Füsilieren , einem

Bataillon des Gloucester - Regiments und einer Ge¬

birgsbatterie , welche zur Deckung der linken Flanke

auf einem Hügel Stellung nehmen sollte , mußte nach

beträchtlichen Verlusten kapitulieren .

Das offiziös gespeiste Reutersche Bureau ergänzt

diese Hiobspost noch durch folgende Mitteilungen : Die

von den Buren gefangen genommene Kolonne bestand

aus 42 Offizieren und ungefähr 2000 Mann . General

White fügte seiner Meldung hinzu : „ Ich bin allein
verantwortlich , die Stellung war unhaltbar . "

Die Erregung und Niedergeschlagenheit , die diese

Hiobspost in London verursachte , läßt sich nicht beschrei¬

ben . Eine solche Niederlage haben die Engländer seit

hundert Jahren nicht mehr zu verzeichnen gehabt . Die
Art und Weise , wie die beiden Bataillone sowie Muni¬

tion und Geschütze verloren gingen , beschreibt General

White selbst wie folgt : Eine Abteilung unter der Füh¬

rung des Obersten Earleton , die aus dem Gloucester -

Regiment und den irländischen Füsilieren bestand , wurde

Sonntag Abend abgesandt , um eine Stellung zum

Schutze des linken Flügels einzunehmen . Sie wurde

von dem Feinde bis zu ihrer Ankunft in Nicholson Nek
nicht beunruhigt . Zwei große herab st ürzendeFels -

blöcke machten dann die Maultiere scheu , die vor den

Munitionswagen gespannt waren , und infolge dessen

scheuten auch die Maultiere der Gebirgsbatterie . Die
Maultiere rannten in rasendem Lauf davon , sodaß es

unmöglich war , sie zu bändigen . Auf diese Weise ging

der größte Teil der Munition , der Geschütze sowie der

Reservemunition für die Truppen und Kanonen ver¬

loren . Die Infanterie pflanzte indessen das Seitenge¬

wehr auf , bemächtigte sich eines Hügels , der 2 Meilen

entfernt lag , ohne großen Widerstand des Feindes und

blieb dort bis Tagesanbruch am 30 . Oktober . Die

Zeit wurde dazu benutzt , um schnell Verteidigungswerke

anzulegen . Der Feind , welcher inzwischen zahlreiche

Verstärkungen erhalten hatte , ging zu heftigem Angriff
über . Das Gloucester - Regiment erlitt schwere Verluste

und erhielt 3 Uhr nachmittags Befehl zum Rückzuge .

Unsere Munition war erschöpft . Die Stellung wurde

sodann vom Feinde erstürmt und die Ueberlebenden

gefangen genommen .

Wir veröffentlichen noch die folgenden neueren

Depeschen :

London , 1 . Nov . ( Telegr .) Die Times veröffent¬

licht ein Telegramm aus Ladysmith , in dem wiederholt

rühmend der Menschlichkeit gedacht wird , welche die
Buren auf dem Schlachtfelde und den Ambulanzen

gegenüber an den Tag legen . Die englischen Verwun¬
deten würden äußerst gut verpflegt . General Joubert

habe allen Ambulanzen Geleitbriefe ausgestellt , damit

sie möglichst rasch und unbehelligt zu den Verwundeten
kämen .

London , 1 . Nov . ( Telegr .) Die gesamte Presse

bespricht die Niederlage bei Ladysmith und ermahnt
die Bevölkerung , den Mut nicht sinken zu lassen . Das

englische Volk werde bereit sein , alle Opfer zu bringen ,

um sich einen endgültigen Sieg zu sichern . — Die

Times sagt : Jedes Opfer müsse jetzt gebracht werden ;

wenn England sich in einen Krieg einlaffe , so müsse

es sich auch auf Niederlagen gefaßt machen . Es müsse

kaltblütig bleiben und erst später in Frage ziehen , wen

die Verantwortung treffe . — Die liberalen und radi¬

kalen Blätter erklären , daß ihre Vermutungen sich be¬

stätigt Hütten und daß , wenn die Buren augenblicklich

Vorschläge zu Friedensunterhandlungen machen würden ,

sie in England kräftige Unterstützung fänden .
London , 1 . Nov . ( Telegr . ) Aus Durban wird

telegraphiert , daß auch der zweite Angriff der Buren

bei Ladysmith mit der Zurückweisung der Engländer
endete . Deren Verluste sollen ungeheuer sein , da sie

von den Buren durch einen scheinbaren Rückzug rn

ungünstiges , mit Hügeln durchsetztes Gelände gelockt
worden waren . Die schweren Geschütze der Buren

verwüsten jetzt die Stadt , sowie das englische Lager

durch wohlgezielte Granatschüsse . Die Stellung des

Generals White soll unhaltbar sein .

London , 1 . Nov . ( Telegr . ) General White be -

harrt bei seiner Behauptung , daß die durchgegangenen

Maulesel die Schuld an dem Unglück der Kolonne des

Obersten Earleton hätten . Die Truppe habe weder

Geschütze noch Reservemunition für ihre Gewehre ge¬

habt und habe demzufolge mit aufgepflanztem Ba -

jonnet kämpfen müssen , wobei sie ungeheure Verluste

erlitten hätten . — Ein Kabinetsrat wurde heute ein¬

berufen , um über die Lage in Ladysmith zu beraten .

Wie hierzu aus Dublin berichtet wird ist der Vizckönig

von Irland dazu nach London gereist . In anbetracht

der Unruhe , welche in Irland wegen der Gefangen¬

nahme der irischen Füsiliere herrscht dürfte die An¬

kunft des Vizekönigs nicht ohne Bedeutnng sein .

Die Nachricht , daß General Buller , der Ober¬

befehlshaber , bei seiner Ankunft in Kapstadt ermordet

worden sei , hat sich , wie wir sofort andeuteten , nicht

bestätigt . Er ist vielmehr am Dienstag unter großer

Begeisterung gelandet .

Arbeiterfrage .
In Viersen ist in drei Webereien , Korty LCo . ,

F . W . Greeff und C . Keffelburg , der Zehnstundentag
eingeführt worden .

Der Delegiertentag des Ausbreitungsverbandes

deutscher Gewerkvereine ( Hirsch - Duncker ) nahm am

29 . des verflossenen Monats in Zerbst eine Resolution

an , in der gegen das Gesetz betreffend „ Kontrakt¬

bruch ländlicher Arbeiter " protestiert und ver¬

langt wird , daß den landwirtschaftlichen Arbeitern das

volle Koalitionsrecht gewährt wird . Gleichzeitig er¬

klärte man sich jedoch entschieden gegen den Kontrakt¬

bruch . Zu bemerken ist , daß oben genanntes Gesetz

den landwirtschaftlichen Arbeitern verbietet , sich zu

organisieren . Obwohl besagtes Gesetz im Herzogtum

Anhalt schon bald ein Jahr in Kraft ist , hatte bisher

doch noch niemand einen Protest dagegen erhoben ,

selbst die Sozialdemokraten nicht . ( Bekanntlich besitzen

auch in Preußen die ländlichen Arbeiter das Koalitions¬

recht nicht . ) _

Ttzessa Gradl - Konzert .
Am Montag Abend fand im Kaisersaal der

Städtischen Tonhalle ein zu einem unbekannten wohl -

thätigen Zweck veranstaltetes Konzert statt , welchem

die Mitwirkung der König ! . Hofopernsängerin Frau

Thessa Gradl das charakteristische Gepräge aufd . ückte .

Unsere Annahme , daß das Haus ausverkauft sein

würde , hat sich nicht bestätigt ; man sah viele Stühle ,

die vergebens darauf warteten , in Anspruch genommen

zu werden . Die Gallcrien waren besser besetzt .

Ueber die Kunst Thessa Gradls ist natürlich nichts

Neues zu sagen . Sie ist die frische , ehrlichnaive , un¬

gezierte Gesangskünstlerin geblieben , die vor Jahren

schon die Herzen aller Hörer zwang ; ihre helle , fröh¬

liche Seele überträgt die lebendige Wärme in unser Ge¬

müt , sie thaut unser Werktagsherz auf und jagt mit

ihrer herzhaften , resoluten Art den Griesgram aus

unserer Umgebung fort . Aber die Technik der Kunst

Thessa Gradls hat sich seit jener Zeit unendlich ver¬

vollkommnet ; sie ist reif geworden . Das zierliche

Stimmchen ist kraftvoll ausgewachsen , es hat alle

Schärfe verloren und mutet uns so warm an in seiner

seelenvollen Weichheit . Ich bin Egoist genug es zu

bedauern , daß diese in ihrer Art so große Künstlerin

aufhören soll , die Allgemeinheit zu erfreuen ; aber der
andere Egoismus ist berechtigter und natürlicher .

Die Dankbarkeit des Publikums für alles , was

Thessa Gradl an dem Abend spendete , kannte keine

Grenzen . Soll ich eine Perle aus dem Kranze her¬

vorheben , und zwar die , die ich am meisten verehre ,

so sei es das Wiegenlied , das sie zugab und das mir

jedesmal denselben Hochgenuß bereitet , so oft ich es

von ihr höre . Was müßte das für ein herzloser

Junge sein , der bei diesen Tönen nicht sofort sein

Gebrüll einstellen würde !

An den Darbietungen des Abends beteiligte sich

als zweiter Gesangskünstler Herr Metzmacher aus

Köln , der hier eines berechtigten Rufes als ausgezeich¬

neter Bassist genießt . Leider war er in der Auswahl

säst aller seiner Lieder nicht besonders glücklich gewesen .

Das „ Freudvoll und leidvoll " des unsterblichen

Beethoven ist gewiß eine köstliche Perle in der deutschen

Liederlitteratur , aber ich wüßte mich nicht zu erinnern ,

daß Clärchen Baß gesungen hätte und ebenso wenig

will es mir einleuchten , daß ein Bassist , der doch von

Natur darauf angewiesen ist , im Keller der Tonkunst

zu arbeiten , verständigerweise „ himmelhoch jauchzen "

sollte . Brüsseler Spitzen können nicht von den Händen

eines Karl Abs geklöppelt werden . Im Uebrigen aber

— alle Achtung !

stehen , ihn anzulegen . So , da liegt er ; nun laß uns

Kaffee trinken . "

Der Kaffee stand schon auf dem Tische , und

beide thaten dem Getränk sowohl wie auch dem Brot ,

was ihnen beides noch nie so gut geschmeckt hatte , alle

Ehre an .

„ Welchen Gefallen sollte ich Dir denn thun ? "

fragte Dirk .

„ Nur einen kleinen Gang für mich machen , " ver¬

setzte Edith , indem sie ihm die zweite Tasse einschünkte .

„ Es ist gar nicht arg . "

„ Nun , sage nur , was es ist — wozu die Umschweife ? "

Dirk sah recht gut , daß Edith sich scheute , mit der

Sprache herauszurücken .

„ Ich mache keine Umschweife , " schmollte Edith .

„ Du solltest nur nicht glauben , daß ich etwas Schweres

von Dir verlange . "

„ Also — was soll ich thun ? "

„ Du erinnerst Dich doch der Schrift über den

Familienschmuck , nicht wahr ? Dieser Schmuck da , so

wurde erzählt , wäre so gut nachgemacht , daß man ihn

kaum von einem echten unterscheiden könnte . Mir kam

er immer ebenso schön vor wie ein echter . "

„ Mir auch . "

„ Aber Du und ich sind so unerfahren . Uns kann

man leicht täuschen . Aber ein Juwelier — ob der

nicht auf den ersten Blick sehen würde , daß es falsche

Steine sind ? Das möchte ich wissen . "

„ Wozu willst Du das wissen ? ftagte Dirk un¬

mutig . „ Ist denn das nicht ganz einerlei ? Was

liegt daran , ob der ganze Flitterkram gut oder schlecht

nachgemacht ist ? "

„ So lange er da im Kasten liegt , ist es einer¬

lei ; aber er wird nicht immer da liegen . In England

will ich ihn tragen . Aber es wäre mir unangenehm ,

wenn jedermann gleich sähe , daß ich unechtes Zeug an

mir habe . "

„ Du redest sehr thöricht , antwortete Dirk ernst .

„ Wenn man unechte Schmucksachen trägt , kann das

Bewußtsein , das andere sie für echt halten , doch keinen

Unterschied ausmachen . "

„ Das verstehst Du eben nicht , Dirk . Das ist ein

großer Unterschied . Aber wenn Du nicht gehen magst ,

so gehe ich allein . "

„ So gieb her . Ich soll also damit zu einem

Juwelier gehen . . . "

„ Und ihn fragen , ob diese Edelsteine so gut nach¬

gemacht sind , daß auch erfahrene Leute ihnen die Un¬

echtheit nicht gleich ansehen . "

„ Also meinetwegen . Ich will Dir schon den Ge¬

fallen thun . "

„ Wenn Du wiederkommst , bin ich angezogen und

zum Ausgehen fertig , und dann wollen wir zu Scuda -

mores gehen . "

„ Ich meine . Du bist schon angezogen ? "

„ Ja , warum nicht gar ! In dieser Toilette kann

ich doch nicht gehen ? "

Dirk schüttelte schweigend den Kopf , es war ihm

unbegreiflich , daß der elegante Anzug , den Edith trug ,

für die Straße nicht ausreichen sollte ; er fühlte , daß

das Mädchen zusehends aus seinem Lebenskreise her¬

auswuchs , und er staunte , wie schon mancher erfahre¬

nere Mann vor ihm gestaunt hat , über die Schnellig¬

keit , womit die Frau sich den Gewohnheiten höherer

Lebenssphären anzuschmiegen versteht .

Das funkelnde Halsband von Diamanten und

Smaragden wurde sorgfältig eingepackt , und Dirk trat

seine Wanderung an , von keiner Ahnung beschlichen ,

wie dieser Gang in gefahrvollster Stunde einmal für

Edith von entscheidender Bedeutung werden sollte .

Einige Goldschmiede in kleineren Läden schienen ihm

nicht geeignet für seine Anfrage ; erst in der Palmalle

fand er ein Juweliergeschäst , dessen prachtvolle , reiche

Auslage anzudeuten schien , daß hier der richtige Ort

sei , um die gewünschte Auskunft von kundiger Seite

zu erhalten .

Erst indem die große Glasthür , deren vornehmes

Aussehen allein genügte , um ihm Ehrfurcht einzuflößen ,

geräuschlos hinter ihm ins Schloß fiel , ward er mit

Schrecken inne , daß er sich noch keinen Feldzugsplan

zurecht gelegt habe ; nun war es zu spät , sich auf eine

passende Form der Erkundigung zu besinnen , denn

schon trat ihm ein junger Commis mit der höflichen

Frage nach seinen Wünschen entgegen . . Ein älterer ,
weißhaariger Herr warf nur einen flüchtigen Blick auf

ihn und wandte sich dann , da er in ihm einen Provinz¬

bewohner zu erkennen glaubte , der gekommen sei , um

für seinen Schatz ein goldenes Herz oder ein Ringlein

Herr Edouard Risler ist hier als ausgezeich¬

neter Piamst wohl akkreditiert . Auch bei dieser Ge¬

legenheit konnte man seine eminente Technik und seinen
fernen künstlerischen Geschmack bewundern .

Schließlich sei noch der frischen Leistungen des
Anavenchores ves Gymnasiums gemacht , bei ' unter

Herrn Kr am ms Leitung mehrere Chöre exakt vortrug .

Dem Letzteren ist man auch für die Begleitung des
Dünsten verpflichtet . G . St .

Düsseldorfer Stadtttzeater .
Schauspiel .

„ Als ich wieder kam . "

Leider war ich durch andere dringendere Verpflich¬

tungen verhindert , der ersten Aufführung dieses herr¬

lichen Werkes am Dienstag Abend beizuwohnen , und

schier untröstlich über den Verlust , den mein geistiger
alter ego dadurch erlitten hatte , und über den Vor¬

sprung , den die Kollegen von der kritischen Feder über

mich errungen , wanderte ich heute früh zur Redaktion .

Aber mein sprüchwortliches Glück wollte mich auch dies¬

mal nicht im Stiche lassen . Als ich in die Charlotten¬

straße embog , kehrte eine blitzblanke Magd gerade den

Inhalt eines Papierkorbes aus die Straße und daraus

wehte mir der Wind ein Stück in die Hand , das ich

m angestammter Gedankenlosigkeit zu lesen begann .

Aber schon nach den ersten Worten durchzitterten die

Schallwellen eines lebhaften Freudenseufzers die Luft ,

und der geneigte Leser wird diesen Seufzer verstehen ,

wenn ich im Nachfolgenden das Konzept dieses Briefes

eines Leutnants an einen anderen — denn ein solches

war es — veröffentliche . Etwas Besseres hätte ich

selbst nicht über das Stück schreiben können . Also :
Mein hochverehrter Pums ,

gestern Musentempel gewesen ! Foidales Dings ge¬
geben — aeh — sage Dir , einfach gletscherhaft amü -
irert . Kam raden total weg gewesen , Excetlenz sechsmal
auf Beine gehauen , daß klatschre , einmal aus Ver¬

sehen daneben auf Kommandeuse , der Freuden - Gieß -
bach über Backen gestürzt . Ist doch ' nral was solides ,
Bereicherung Nationallitteratur . Nach Goethe ivar
nur das möglich . Ordentlich aufgeatmet , nachdem
all das ichreckhaft plebejische Zeug von Hauptinann ,
Ibsen und anderen nrodernen Gehirnfatzke ' s rnit ihrer
schwindsüchtigen Rückenmärkerpoesie geschluckt . Werk
unbedingt Schillerpreis kriegen und wenn Littcratur -

mumien rvieder anderen Kerl Vorschlägen , rnit Macht¬
wort dreinsahreir müssen . Alles geheult vor Lachen ,
memer Mutter Sohn natürlich nicht schlecht mit .
Aeh ! — Nur eine Stelle unangenehm ausgefallen ,
wie alter Giesecke eifersüchtig auf österreichischen
Kam ' rad , der reckenhafter Kurschneider . Rede auf
Leutnarits im Allgemeinen . Kerl schreit laut ins
Theater : „ Haben die Brüder denn jar nischt andret
zu dhun ? " Plebejer auf Gallerte und Parterre ostenta¬
tiv ivie doll geklatscht . Pack natürlich lauter Abonnen¬
ten Bürgcrzeilung . Wenn ich zu sagen hätte , rote
Kerls alle Stetten schleifen bis schwarz würden . So
fidel gewesen , daß beinahe Thürnagel gegangen , wenn
nicht 31 . gewesen ; so Kaletsch links . Uebrigens schon
Eingabe an Schustcrbehörde , daß Stelle gestrichen .

Werk spielt da am selben Gebirgstümpel ivie
„ Weißes Rößl " , und alle alten Bekannten kommen

da wieder zusammen . Einfach wälzen , was gesamter
Publikiis , einschließlich ms , auch fabelhaft besorgte .
Grandioser Ulk !

Höre , daß Werk bis Weihnachten jeden Tag ge¬
geben , mit Ausnahme Sonntags , wo zweimal . Wenn
in Duisburg auch Theaterrummel denn dreimal .
Hoffe , daß Du bald mal . . . .

Hier endete leider das sehr interessante Konzept ,

und so kann ich über die Aufführung selbst leider nichts

berichten . Ich werde aber das Versäumte nach der

fünfundzwanzigsten Vorstellung unbedingt nachholen .

Im Uebrigen wird sich wohl jeder meiner Leser selbst

davon überzeugen wollen , daß sie großartig ist .
G . St .

Sitzung der Stadtverordneten
vom 3 t . Oktober .

Der jüngst verstorbene Rentner Jakob Louran hat
der städtischen Gemäldegallerie ein Bild , . 1' imörisur "
zum Geschenke gemacht , ivovon das Kollegium dankend
Kenntnis nimmt .

Die Kommission für die Beschickung der Pariser
W e l t a u s st e l l u n g hat an die Stadt das Ersuchen

gerichtet , ihr für die nächstjährige dortige Ausstellung
zwei Gemälde der städtischen Gallerte und zivar Otto
Heichert ( „ Traum am Sterbebette " ) und Gerhard Janssen
( „ Sänger am Rhein " ) leihweise zu überlassen , welchem

Wunsche willfahrt wurde . Dagegen wurde ein Ersuchen
der Berliner Akademie der Künste , ihr für eine dem -
nächstige K n a u s - A n s st e l l u n g bezw . für die Dauer
derselben zwei im städtischen Besitze befindlichen Ge¬

mälde von Knaus ( „ Kartenspieler " und „ Bescheidenes
Vergnügen ch zu überlassen nur bezüglich des letzt¬
genannten Bildes erfüllt , indem man für die „ Karten¬
spieler " Transportbcschädigungen fürchtet .

mit blauem Stein einzuhandeln , wieder seiner Be¬

schäftigung , der Untersuchung einer antiken Eamee zu .

Der junge Verkäufer mit den geckenhaften Manieren

und dem schwarzen Schnurrbärtchen , auf daß er sich

ungeheuer viel einzubilden schien , flößte Dirk kein Ver¬

trauen ein . „ Ich möchte den Herrn Prinzipal selbst

sprechen " , sagte er .

Der alte Herr legte seine Lupe bei Seite , verschloß

mit methodischer Langsamkeit das Juwel , daß er

untersucht hatte , stand auf und begrüßte Dirk mit

einer Verbeugung . „ Womit kann ich Ihnen dienen ? "

fragte er .

Dirk zog das sorgfältig in Seidenpapier verpackte

Halsband heraus und sagte , indem er vorsichtig die

Hülle entfernte :

„ Ich habe hier ein altes Erbstück — es gehört

nicht mir — einer verarmten , adeligen Familie — " .

Der alte Juwelier lächelte wohlwollend und nachsichtig ,

als wenn er sagen wollte : „ Das kommt vor " — und

sie möchten wissen , ob es " — ihm war plötzlich ein

glänzender Einsall gekommen — „ ob es sich wohl der

Mühe lohnt , die etwas unmoderne Fassung durch eine

neumodische zu ersetzen " .

Der Juwelier nahm mit sichtlichem Erstaunen das

Collier , dessen Diamanten und Smaragden ganze

Bündel bunter Strahlen warfen , in die Hand , und

Dirk erwartete , daß er es alsbald mit mileidigem

Achselzucken und den Worten : „ Ja , mein Lieber ,

daß sind ja ganz wertlose Imitationen " , zurückgeben
würde .

Aber Herr Bornemann , der Juwelier , that nichts

dergleichen ; er betrachtete die Steine mit großer Auf¬

merksamkeit , ließ sie in der Sonne blitzen , legte sie

auf ein Stück schwarzen Sammet und warf dabei von

Zeit zu Zeit einen eigentümlich fragenden Blick auf

seinen Kunden .

Dirk geriet in große Verlegenheit . Offenbar

hegte der Juwelier den Argwohn , daß er gekommen

sei , um ihn mit falschen Steinen zu betrügen . Dieser

Gedanke war ihm so peinlich , daß er , ohne die Ant¬

wort des Ladeninhabers abzuwarten , ausrief : „ Ich

bitte , Herr Bornemann , mich nicht in einem unbe¬

gründeten Verdacht zu haben . Ich weiß genau , daß .

diese Steine falsch sind . "



DepeschendienS der KLrser - Zrtt « « g .
Budapest , 2 . Nov . Die Studenten setzten am

gestrigen Abend die Demonstrationen fort . Mit großem
Lärm durchzogen sie die Straßen , wobei sie Rufe
„ Nieder mit den Deutschen " ausstießen Schließlich legte
sich Gendarmerie ins Mittel ; sie mußte mehrere Ver¬
haftungen vornehmen, ehe sich die Studenten zer¬
streuten .

Belgrad , 2 . Nov . Ungarische Reservisten woll¬
ten eine Leaion gegen Transvaal bilden und boten
ihre Hülfe England an , doch wurde diese von den
Engländern abgelehnt.

Berlin , 2 . Nov . Ein den Berl . Neuest . Nachr .
aus London zugega .rgenes Telegramm besagt, daß die
Königin Victoria am 21 . November ,' .u Ehren Kaiser
Wilhelme ein Kant 4 abhasteu werde . Das letzte
fand 1858 zu Ehren Kaiser Napoleons ebenfalls unter
dem Vorsitze der Königin statt . Kaiser Wilhelm wird
nicht in PorrSmo ? h , ionde - n am 20 . November in
Scheerneß an der Themiemnndung Landen und sich von
da sofort nach Windsor begeben .

London , 2 . Nov . Um d ' e neuen Truppen sobald
wie möglich in Afü ' a r,u Zander , haben verschiedene
Transportschiffe den Befehl erhalten , nirgendswo unter¬
wegs arnulaufen , sondern direkt nach Kapstadt zu
segeln . Drei Regimenter sollen sofort nach Natal
gehen ; General Vuller wird , wie bekannt gegeben ist .
Alles , was er an Truppen vorsindet , zusammenraffen.

London , 2 . Nov . Die Blätter stellen fest , daß
in Militär - und Zivilk - eisen die Haltung des Generals
White nicht so sehr getadelt wird . Es verlautet , auch
der Kriegsminister werde gegen diesen Offizier nicht so
scharf vorgehen , da er überzeugt davon sei , daß White
nicht über genügende Kavallerie verfügt habe , um den
Angriff erfolgreich zurückweisen zu können . — Daily
Telegraph geht aus Bre .rzo Marauez die Mitteilung
zu , der VeUust der Buren bei G ' encoe betrug 1300
To ^e und Verwundete . ( Sehr unwahrscheinlich. Red .)
Dasselbe Blatt meldet aus Newyork, nur wenige
Blätter dortselbst bedauern die Niederlage der Eng¬
länder, die meisten gaben ihrer Schadenfreude un¬
umwunden Aufdruck . ( Das ist so Usus bei Vettern .
Redaktion.)

London , 2 . Nov . Lord Rosebery , der ehemalige
liberale Premier , hielt in Edinburg vor den Offizieren
eines Regimentes das sich nach Afrika einschiffen sollte ,
eine Ansprache , in der er hervorhob, die Verhältnisse
seien nicht dazu angethan , die Engländer aus der
Fassung zu bringen , eines stehe fest , daß einmal der
Tag kommen werde , an welchem die englischen Waffen
den Triumph feierten .

Rvet . ßeil ' PWs

Die hiesige Handelskamnier wünscht zu den Ver¬
waltungskosten die unter ihrer Leitung stehenden kauf¬
männischen Fortbildungsschule einen dauern¬
den jährlichen Zuschuß Seitens der Stadt in Höhe von
1500 Mark . Herr Oberbürgermeister Marx befürwortete
den Antrag mit dem Hinweise , daß das Institut segens¬
reich wirke und die Schülerzahl in erfreulichem Auf¬
schwünge begriffen sei . Die Handelskammer bringe
selbst bedeutende Opfer und auch von anderen Nach¬
barstädten (Barmen , Krefeld , Dortmund , Köln ) ivürden
alljährliche Zuschüsse gewährt . Allerdings verlange die
Stadt dann auch einen Sitz und Stinmre im Kuratorimn
der Anstalt . Der Titel wurde genehinigt.

Die elektrische Lichtanlage in der Tonhalle hat
ach längst als ungenügend herausgestellt , auch soll ,
wie Herr Beigeordneter Feistel mitteilte , die oberste
Gallcrie mit eurer Beleuchturrg versehen rverden . Das
alles kostet 6000 Mark . 3700 Mark sind noch von derr
Ueberschüssendes Rheinischen Musikfestes vorhanden ,
der Rest der Srnnnre soll arrs städtischen Mittelrr ent -
nornmcn rverden . Stadtverordneter S i m o n i s klagte
bei dieser Gelegenheit über die miserable Beleuchtung
des Tonhallen - Eafes , ohne indeß ein bestimmtes Zu¬
geständnis erzielen zu können .

Als folgender Punkt der Tagesordnung stand „ die
Errichtung von Wohnhäusern aus dem
Gelände der alten Gas an st alt für Arbeiter
rr rr d n i ed ere A n g e st e l lt e " zur Beratung . Das
Projekt selbst haben rvir in der vergangenen Woche be¬
reits in aller Ausführlichkeit zur Kenntnis unserer Leser
gebracht . Herr Beigeordneter Kutzer , welcher die Vor¬
lage zu vertreten hatte , wies darauf hin , daß das Pro¬
jekt der in Düsseldorf herrschenden Wohnungsnot ent¬
springe . Die Verwaltung verkenne die große soziale ,
ethische und volkswirtschaftlicheBedeutung nicht , welche
die Wohnungsfrage für die arbeitende Klasse besitze und
die Verwaltung werde sich darum auch fürderhin voll
und ganz ihrer Pflicht als Arbeitgeberin bewußt bleiben .
Die heutige Vorlage indes wolle und könne die Woh¬
nungsfrage nicht im allgemeinen sinne lösen , nur den
Notstand solle sie mildern . Man dürfe der Stadt die
Berechtigung zu ihrem Vorgehen auf diesenr Gebiete
nicht mehr abstreiten, indem theoretische Anschauungen
hierüber sich längst als nicht haltbar erwiesen hätten .
Sollten etwa theoretische Erwägungen die städtische
Entwicklung hemmen ? Man könne auch nicht auf die
Selbsthülfe verweisen, indem sich die Spekulation ihrer
Aufgabe nicht gewachsen gezeigt habe und die Spar¬
und ' Bauvcreine noch nicht kräftig genug seien , um die
genügenden Maßregeln zu ergreifen. Das Unternehmen
solle einzig ein gemeinnütziges sein , der Stadt solle
weder eitt Gewinn noch ein Verlust erivachsen . Der
Redner schilderte die Wohnungen in der schon bekannt
gegebenen Weise und erklärte , daß Mictssteigerungen
absolut ausgeschlossen seien . Seitens der Ar¬
beit e r s ch a f t werde ein großes Gewicht
auf die Sicherheit gelegt , nicht gesteigert
zu werden . Der Mietsatz von 108 Mark pro Zim¬
mer sei kein feststehender , sondern eilt airnähernd ver¬
anschlagter, ausgeschlossen sei keineswegs, daß er noch
billiger gestellt werde . Was die Vermietung der Woh¬
nungen anlange , so entscheidedarüber nicht die Zuge¬
hörigkeit zu einem städtischen Unternehmen , sondern
einzig das vorhairdene Bedürfnis . Die Bauten sollen
unverzüglich in Angriff genonunen werden, zu ihrer
Ueberivachung rmd Leitung plane man die Einsetzung
einer Kommission, die sich indes auch mit weiteren
Plänen zu beschäftigen habe , um der Wohnungsnot zu
steuern . So sei mit Sicherheit fiir den kommenden
Winter auf eine starke Vermehrung der „ Obdach¬
lose n " zu rechnen . ( Es sind das nicht Obdachlose
inr armcnrechtlichcn Sinne , sondern Familien , die eine
Wohnung wohl bezahlen können und wollen , die indes
infolge ihrer hohen Kinderzahl Mietsräume nicht er¬
halten können . Red .) Für diese müsse also Obdach
gefunden werden, während andererseits die hierfür dis¬
poniblen Räumr bis auf den letztenMann besetzt sind .
Da indeß der Neubau der projektierten 17 Doppel -
Wohnhäuser eine längere Frist in Anspruch nehmen
werde , so sei die Verwaltung entschlossen , in Falle des
Einverständnisses seitens der Stadtverordneten sofort
schon fertiggestellte oder im Bau begriffene Häuser bis
zum Betrage von 180 ,000 Mark anzukaufen. Auch hier
sowie in der Ergreifung weiterer Maßregeln arrs dem
Gebiete des Wohnungswesens sei der zu erwählenden
Kommission , die ans dem Oberbürgermeister und sechs
Stadtverordneten bestehen solle , ein iveites Feld frucht¬
barer Thätigkeit geöffnet .

Herr Stadtverordneter Dr . H ü s g e n begrüßte die
Vorlage mit Freuden , wünschte indeß , daß sich die
Kommission aus den Reihen derjenigen ergänze , für
welche die Vorlage bezw . deren Nutzen in erster Linie
berechnet ist . Es würden sich damit die beteiligten
Kreise . weit inehr noch für die Sache interessieren. Man
möge also dieIZahl der Kommissionsmitglieder auf 9

festsctzen , darunter 3 bürgerliche. Die Vorschläge der
Verwaltung samt dem Amendement Hüsgen wurden
angenommen .

Auch über „ Das Abkommen mit der Lan¬
desbank betr . Gewährung vonDarlehen "
referierte Herr Beigeordneter Kutzer . Die Stadt besitze
eine ganze Reihe veräußerlicher Gruirdstücke ( an der
Louisen - , Worringer - , Stockkamp - , Eisen - , Stahl - und
Rethelstraße ) , ivelche auch wiederholt zum Verkaufe
angestanden hätten . Wenn diese sofort bebaut würden ,
so sei ebenfalls schon manches gewonnen . Die Haupt¬
klage der Bauunternehmer gründe sich nur auf mangeln¬
den Kredit , der sie verhindere, genügende Kapitalien
auf den Bau zu erhalten . Vielleicht gelinge es darum ,
die Bauthätigkeit anzuregen , wenn man den Käufern
der obigen Grundstücke in Aussicht stelle , auf fertig -
gestellte Objekte jedesmal entsprechende Vorschüsse zu
erhalten . Das sei der Zweck des Abkommens mit der
Landesbank . Diese sei bereit , die von der Stadt ver¬
kauften Plätze mit 75 100 ihres Wertes zu beleihen ,
wenn die Stadt fiir den Betrag , der über 60 / 100 hinaus¬
gehe , Bürgschaft leiste . Für die Stadt sei dieser Vor¬
schlag nicht riskant , man werde natürlich in jedem
Falle strenge prüfen und nur denjenigen Käufern diese
Vergünstigung einräumen , die sich auch zur sofortigen
Bebauung der Grundstücke verpflichteten. Auch diese
Vorlage der Verwaltung fand einstimmige Annahme .

Für die Hafenbahn waren infolge dringenden
Verkehrsbedürfnisses fünf offene Güterwagen beivilligt ,
die eine Firma in Braunschweig in gebrauchtem, aber
guterhaltenen Zustande liefert . Herr Beigeordneter
Ottermann versicherte dabei , daß die Einnahmen aus
den zur Verfügung gestellten Güterwagen irr den ersten
8 Monaten dieses Jahres schon die gleiche Höhe er¬
reichten wie aus diesem Titel die Gcsamteinnahine des
vorigen Jahres .

Für das Pumpwerk III in Flehe sind 4 Danrpf -
kessel vorgesehen, es sind jedoch 3 erst aufgestellt. Da
die Aufstellung des 4 . Kessels nicht länger hinaus¬
geschoben werden kann , um die volle Leistung zu er¬
zielen , hatte das Kollegium gegen die Aufstellung
nichts einzuwenden. Die Kosten belaufen sich auf
14 ,800 Mark . — Des Weiteren soll beim Pumpwerk
1 in Flehe eine Schöpfpumpanlage hergestellt werden ,
welche das Wasser den Druckpumpen ' zuführt . Die
Kosten betragen 28 ,000 Mark . Auch diese Position
wurde genehmigt .

Einige zur Beratung anstehende Sachen wurden
in die geheime Sitzung verwiesen .

Kskaie Uachrichte « .
Düsseldorf , 2 . November .

sDr . Volkhausen -s .) Mit tiefem Bedauern be¬
nachrichtigen wir unsere Leser ' von dem Ableben unseres
Mitbürgers Dr . Volkhausen im Alter von 77 Jahren .
Der Verstorbene war seinen Freunder ! als überzeugungs -
trener Volksfreund bekannt . Er war lange ' Jahre
Redakteur an der Frankfurter Zeitung und als fähiger
Journalist war Tr . Volkhausen in Kollegenkreisenall¬
gemein geschätzt .' Die Beerdigung der sterblichenUeber -
reste des Verblichenen fand heute um 11 Uhr auf dem
Kirchhofe am Tannenwäldchen statt .

sD c r B e su ch d e r K i r ch h ö f es am gestrigeivTage
ivar bei der schönen Witterung ein überaus erheblicher .
Die Straßenbahnwagen , ivelche zum Kirchhofe am
Tannenwäldchen führten , waren stets überfüllt und
auch rrach Bilk und Stoffeln sowie zum alten Kirch¬
hofe an der Golzheimerinsel zogen Scharen von Ange¬
hörigen , unr die Gräber ihrer verstorbenen Lieben zu
besuchen und zu pflegen .

sWind und Wetter .) Die Berichte der pro¬
fessionellen Wetterpropheten rverden immer lächerlicher .
Während der eine für den 3 . November, also für
morgen , den Beginn einer strengen Frostperiode vor¬
aussagt , hatte dem bekannten Generalanzeiger -Propheten
der Ruhm seines Konkurrenten nicht schlafen lassen ,
sondern ihn getrieben, „ den nächsten Frosttermin bereits
beim Cyclonenternrin vom 30 . Oktober " zu erivarten .
Dabei hatten rvir am 30 . Oktober schon des Morgens
um 7 Uhr beinahe 8 Grad Wärme und heute , am
2 . November, des Morgens um 10 Uhr gar 11 Grad ,
sodaß man derr Stubenofen ausgcherr lassen muß um
rächt vor Hitze rrmzukoinmcn. Dieselbe „ muddclige "
Temperatur ist auch für die nächsten Tage noch zu er¬
warten bei teils heiterem , teils bewölkten Himmel .
Gelinde Niederschläge sind nicht ausgeschlossen. Der
Wind rveht seit einigen Tagen ziemlich kräftig aus süd¬
westlicher bis südöstlicher und östlicher Richtung . Das
Barometer ist seit gestern wieder beträchtlich ge¬
fallen , nachdem es in den letzten Tagen erheblich ge¬
schwankthatte . Um 11 Uhr heute früh lasen wir 75 ,8 mw .
Heute herrscht herrliches Frühlrngswetter , aber wir
werden uns für die nächsten Tage wahrscheinlich auf
kräftige Novembcrstürme gefaßt machen können . Wenn

die Frostperiode thatsächlich eingetreten rväre , hätte das
für die Rheirrschifffahrt eine Katastrophe bedeutet , denn
alsdann wäre das Bischen Wasser , das noch im Rheine
ist , so rapide fortgefallen, daß die Kähne kaum noch
nennenswerte Ladung hätten einnehmen können .
Uebrigens gestaltet sich jetzt schon die Schifffahrt bei
den starken Kurven in der Nähe unserer Stadt sehr
gefährlich und oft genug hört man die Warnungs -
glocke von den Brücken der Dampfer . Das Wasser ist
am Düsseldorfer Pegel längst unter 1 Meter gefallen ;
rvahrscheinlich aber bringt ' uns die mildere Luft und
der Niederschlag besseres Wasser .

sKritische Tage nach Falb ) soll der November
zwei aufweisen . und zwar solche II . Ordnung am 3 .und 17 .

(Der Schnupfen ) ist jetzt an der Tagesordnung .
Als ausgezeichnetes Mittel dagegen wird empfohlen
einige Tropfen Karbolsäure auf reines weißes Fließ¬
papier zu träufeln , dasselbe in einer Entfernung über
eine Flamme zu halten und die sich dabei entwickelnden
Dämpfe in die Nase zu ziehen . Ein sehr billiges Mittel
ist die auch in den Apothekenkäufliche „ Schnupfenwatte " .
Man steckt tagsüber mehreremnle ein kleines Bäuschchen
in eins der beiden Nasenlöcher und holt recht tief Atem .

)Mord v ersuch .) Am Dienstag Abend gegen
7 Uhr ereignete sich in der Wirtschaft Hölsken auf 'der
Flingerstraße eine gräßliche Blutthat . Dortselbst über¬
fiel ein Mensch ein bei der z . Zt . im genannten Lokale
konzertierenden Damenkapelle engagiertes Mädchen, die
20jährige Bertha Lübke arrs Ostpreußen , und brachte
ihm mit einem bereitgehaltenen Dolchmefferschrvere Ver¬
letzungen an Hals , Brust und Unterleib bei . Der Thäter
ist ein früherer Maurer und jetziger Artist , Friedrich
Kühn ; er war bis vor kurzem Mitglied der Theater¬
truppe Kleincrtz in Schwelm und eigens mit dem Vor¬
sätze nach hier gekommen , das Mädchen, welches er
zuerst vor etwa 4 Wochen in der Wirtschaft gesehen
hatte , zu töten . Schon bei seiner damaligen Arrrvesen -
heit versuchte er sich seinein nunmehrigen Opfer zu
nähern , benahm sich indes bei dieser Gelegenheit in
einer so flegelhaften Weise , daß er an die frische Luft
befördert werden mußte . Kühn stand bereits seit Nach¬
mittag dem Restaurant gegenüber Posten ; als kurz vor
Begirrn des Konzertes die weiblichen Mitglieder der
Kapelle herunter kamen , vollführte er den Mordanfall .
Nach der That flüchtete er anfangs durch verschiedene
Straßen , stellte sich indes schon bald freiwillig der
Polizeibehörde am Marktplatze mit den Worten : ' „ Ich
hab ' s gethan , bin aber nicht betrunken " . Das bedarrerns-
rverte Opfer des verkommenenMenschen wurde , lebens¬
gefährlich verletzt , ins Karmelitessenkloster übergeführt ,
doch sott rrach zuverlässigen Berichten inzwischen eine
leichtere Befferung im Befinden eingetreten sein . Der
Messerheld selbst , der sich u . a . auch den Titel „ Drama¬
tischerSchauspieler " beilegte , wurde gestern Mittag auf
dem Krimininalbüreau vernommen . Während derVer -
nchnrung unternahm er einen Flucht - bezrv . Selbstmord¬
versuch , indem er versuchte , sich aus dem Fenster des
zweiten Stockwerkes auf die Straße hinabzustürzen . Er
befindet sich im Untersuchungsgefängnisse an der Aka -
demiestraße.)

)Unfälle .) Am Dienstag Nachmittag stürzte im
Apollothcater ein Arbeiter vorn zrveitcn Stockwerke ins
erste hinab , wobei der Bedauernswerte derart erhebliche
Verletzungen davontrug , daß seine sofortige Ueber -
führung ins Krankenhaus erforderlich ivar . — Gestern
worden auf der Mühlenstraße zwei kleinere Kinder von
einem herrschaftlichen Wagen überfahren und nicht
unerheblich verletzt . Wen die Schuld trifft , müssen die
angestcllten Ernrittelungen ergeben . — Auf der Nord¬
straße wurden einem daselbst spielenden Kinde von
einem Straßenbahnwagen zwei Zehen des rechten Fußes
abgefahren und an der Ecke der Krämerstraße , vor
dem Krall ' schen Restaurant , ein älterer Mann durch
ein Gefährt derart verletzt , daß er ins Karmclitcssen-
kloster ausgenommen rverden mußte . Diese Ecke ist
durch die Straßenbahnverbindung bezw . Güterbeförde¬
rung der Rheinischen Bahngeselischaft zunr Werft zu
einer arg gefährdeten geivorden. Es wird unbedingt
zu crrvägen sein , wie hier einem Uebelstande baldmög¬
lichst abgeholfen wird .

Gerichts - Zeitung .
Ein jugendlicher Mörder .

Der 15jährige Arbcitsbrrrsche Franz Wegcner in
Berlin , der seine 83jährige Großmutter zu ermorden
und zu berauben versucht hatte , wurde zu 8 Jahren
Gefängnis verurteilt .

Der „ Klub der Harmlosen " .
Gegen das freisprechcnde Erkerrntnis im Prozeß

gegen den Klub der Harmlosen hat die Staatsamvalt -
schaft Revision angemeldet . Ob dieselbe aufrecht er¬
halten und begründet werden rvird , dürfte sich erst
entscheiden , wenn das Urteil ausgefertigt sein wird .

von

H . Schmidt
Humbokdtstraffe 88 , Hnmboldtstcasie 88 ,

2 Minuten vom Bahnhof Derendorf entfernt ,
Haltestelle der Straßenbahn Schillerplatz .

Sprechstunden täglich von 8 — 12 ' / , Nhr morgens
und von 5 — 8 Uhr abends .

Neue Heilungen !
Niereu - u . Blasenleiden ! Gallenkolik ! Nasenpolypen !
Chronisches Magenleiden ! Hornhautentzündung!
VMlim tm Ach vlM « mhilldttt !

Vorstehende Krankheiten wurden , da ärztliche Hilfe
versagte , durch mich geheilt . Die Dankschreiben hierüber
liegen bei mir im Wartezimmer auf . 251r

gj . Schmidt , prakt . Magnetopath .

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stoffers ,

für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stoffers

Druck von Bleifuß & Co , sämtlich in Düsseldorf .

Civilstand - er Stadt Düsseldorf .
Geborene :

Den 28 . Okt .: Maria Mathilde , T . d . Fabrikarb . Heinrich
Müder , Karlsstr . — Maria Katharina , T . d . Fuhrmanns Peter
Peelers , Austr . — Heirrrich , S . d . Gärtn . Peter Käsgerr , Hamm .
— Den 30 .: Katharina Henriette Petrorrella , T . d . Schlossers
Peter Hagenbrock , Neußerstr. — Den 28 .: Gertrud Margaretha ,
T . d . Fabrikarb . Ignatz Maus , Eintrachtstr , — Ottilie Johannas
Maria , T . d . Schlossers Heinrich Badenheuer , Goebenstraße. —
Den 29 .: Cornelia Anna , T . d . Schuhmachers Ignatz Frohrrapfcl
Ackerstr . — Den 25 .: Wilhelnr, S . d . Schneidermeisters Wilhelm
Martens , Graf Adolfstr. — Den 26 .: Anna Petrorrella Antonie ,
T . d . Schrrhm. Josef Deku , Herzogsstr. — Den 27 . : Bernhardine .
T . d . Fabrikarb . Konrad Deutzmann , Brückenstraße. — Den 30 .:
Nikolaus Friedrich Karl , S . d . Drechslermeisters Heinrich Möller ,
Oberstraße . — Den 29 .: Anton , S . d . Fabrikarb . Peter Schiefer ,
Bruchstr . — Johann Josef , S . d . Pliesterers Franz Kerviatowski,
Lorettostraße. — Maria , T . d . Tapezierermeisters August Fett ,
Alcxanderstraße. — Den 25 .: Katharina , T . d . Fabrikarb . Peter
Susenburger , Sonnenstraße . — Den 27 .: August Mathias , S . d .
Stellmachers Friedrich Fricmauth , Kaulbachstraße. — Den 29 .:
Wilhelmine, T . d . Tagel . Peter Korfmacher, Roßstr . — Derr 28 .:
Hubertine Johanna Therese Luise , T . d . Tagel . Peter Kämmer¬
ling , Ratirrgcrstr . — Den 29 .: Margaretha , T . d . Schiffsheizers
Emil Hugenschnridt, Obcrstr .
Johann Reffgen , Kirchfeldstr .

Heinrich Johann , S . d . Tagel .
Den 27 .: Maria , T . d . Gärtners

Jakob Leuchten , Hamm . — Den 30 . : Gertrud Maria , T . d .
Porzellanmalcrs Albert Torge , Friedensstr . — Den 29 .: Gertrud
Maria , T . d . Gärtners Peter Jäger , Suitbertusstr . — Den 25 . :
Elisabeth , T . d . Gärtners Theodor Seiwert , Mörsenbroicherweg.
-- Den 29 .: Anna Maria , T . d . Fabrikarb . Johann Mühlenbach ,
Mörsenbroich . — Den 30 .: Hermann , S . d . Fabrikarbeiters Arrt .
Paland , Kölnerstraßc. — Den 27 .: Heinrich August Hugo , S . d .
Polizeiscrgeanten Hugo Hermanns , Weberstr . — Derr 30 . : Gustav
Wilhelm , S - d . Klempners Ernst Fickert , Friedenstr. — Den 27 . :
Wilhelm Alfred u . Johann Josef , Zwill . des Sergeanten Will) ,
« arrer , Roßstr . — Den 29 . : Emma , T . des Tagelöhners Anton
Eralczyck , Kaulbachstr. — Peter , S . d . Fabrikarb . Wilh . Wilden,
'yosefsstraße .

Eheversprecherr : -
Straßenbahnschaffner Wilhelm Köster u . Louise Möller , b . h ,

“T ,, Fabrikarb . Hermann Frschbach u . Maria Schloß, e . h ., I
« uchtcln . — Lagerarbeiter Karl Kropp u . Johanna Richels , b . h ,
7- Kutscher Friedrich Paetsch u . Martha Gloede , b . h . — An -
llrcicherFriedrich Gempp u . Adelgunde Paulsen , b . h . — Tagel .
Walentin Kärwatzki u . Barbara Müller , b . h . — Pfarrer Eduard
fiebert u . Enrma Herbeck , e . Hombressen , l . h . — Bahrrarbeiter
^ ohann Bauer u . Katharina Kriege ! , b . h . — Fabrikarb . Johann
Erken u . Katharina Freckmann, b . h . — Zuschläge ! Karl Weide
ss . Maria Steirrgaß , b . h . — Zinrmermann Franz Dreier und
^ yrrstine Rochlcn , b . h . — Fabrikarb . Ferdinand Soetebier und
Proline Reinhardt , b . h . — Schneider Heinrich Schreiber und
t>va Gensenmüller , b . h . — Gärtner Heinrich Scheurenberg u .
<oina Wilhelmirre Büttgen , Witwe v . Heinrich Etzweiler , b . Hamm .
7" Handlungsgehülse Friedrich Lotz u . Katharina Crcmer, e . Köln ,
j - y - — Lehrer Johann Hcisterbach u . Anna Mcurer , e . Thorr ,

Fabrikarb . Karl Heidkamp u . Regina Brackers , gen .
Schiffer, b . h . — Fabrikarb . Hermann Peters u . Anna Vitt , e .

h ., l . Hellenthal . — Kellner Heinrich Lindlahr n . Emilie Hoßfcld ,
b . h . — Schlosser Jakob Vogel u . Elisabeth Aurveilcr, b . h . —
Konditor Friedrich Koch rr . Emma Elbers , b . h . — Fabrikarb
Karl Heidenreich u . Agnes Fink , b . h . — Bierbrauer Ernst Nöllen
bürg u . Katharina Schach , b . h . — KupferschmiedAnton Monreal
u . Helene Holzapfel , b . h . — Kutscher Adarn Büttesfeld u . Kath .
Schach , b . h . — Budrrrcker Karl Leuthcr u . Maria Spicker b . h .
— Fabrikarb . Peter Kapp u . Arrna Lang , b . h . — Fuhrmann
Heinrich Maßong u . Gertrud Klaber , e . h . , l . Kempen. — Monteur
Wilhelm de la Grse u . Maria Stüber , b . h . — Zimmermann
Eduard Fix u . Maria Hallen , b . h . — Bäcker Wilhelm Zurmahr
u . Maria Dittges , b . h . — Schuhmacher Heinrich Hodes u . Anna
Zehnpfennig , b . h . — Fabrikarb . Ernst Hoffmann u . Franziska
Hundt , b . h . — Bäcker Josef Cohnen u . Elisabeth Michels , b . h .
— Fabrikarb . Wilhelm Huncke u . Wilhelmine Schulte , b . h . —
Fabrikarb . Josef Nickoll u . Gertrud Lemm , b . h . — Lichtdruck -
praparatcur Heinrich Jungblulh u . Charlotte Külzcr , b . h . —
Fabrikarb . Bruno Freitag u . Christine Roschewski , b . h . — Tage¬
löhner Anton Kraus u . Josefine Stein , b . h . — Fabrikarb . Karl
Petras u . Anna Ritterbach, b . h . — Bäcker Bernhard Goldstein
u . Elisabeth Pilger , b . h . — Fuhrunternehmer Wilhelnr ten Brink
u . Louise Mergenthal , b . h . — Trompeter Hermann Bernhard
Bcrchel u . Martha Karolina Maria Zschicgner , c . h ., l . Merse¬
burg . —^ Schutzmann Heinrich Gottlieb Konrad Hecpe u . Anna
Sibilla Seidcneck , e . Hannover , l . h . — Hilfstelegraphist Peter
Ernst u . Paulina Kathaniua Maria Keusen , e . h ., l . Unterbach . '
— Fabrikarb . August Pattoerg u . Emma Herbert; , e . Ratingen .
l . h . — Schuhmacher August Koch u . Anna Christina Gronen ,
b . Immigrath . — Techniker Hermann August Lammerz u . Selma
Hedwig Amanda Clarenbach , e . h ., l . Neuß . — Maurerpolier
Gottfried Eduard Schäfer u . Elise Patt , e . Gelsenkirchen , l . Schalke .
— Gastwirt Johann Kaster u . Hedwig Kliche , b . Oberwesel. —
Reisender Johann Josef Honnette u . Anna Gertrud Beckers , Wme .
von Franz Wans , e . h . , l . Krefeld . — Fabrikarb . Jakob Braurr
u . Maria Margaretha Schoop , e . h ., l . Eller . — Gepäckträger
Fram /.ois Jos . Bruskin u . Clara Wiertz , Wwe . von Karl Josef
Chaumont , b . Liege . — Prakt . Arzt Dr . Gerhard Beck u . Auguste
Emilie Elise Frey , e . h ., l . Bonn . — Schlosser Johann Schumacher
u . Emma Amalie Lenrcke , e . Opladen , l . Leverkusen . — Fabrik -
schmied Otto Friedrich Rasche u . Friederika Wenner , e . Bocle , l .
Neheim . — Postassistcnt Johann Junkes ' u . Katharina Sonntag
e . Goch , l . Kirrberg. — Eisendreher Johannes Leonhard Jose
Kaevcr u . Katharina Wilhelmine Hubcrta Frohrath , b . Neuß . —
Fuhrknecht Johann Mathias Hcnsen u . Anna Schellen, b . M .-
Gladbach. — Dachdecker Ernst Karl Rasche u . Charlotte Oetzel ,
e . Altcnesscn , l . h . — Arbeiter Johann Friedrich Wilhelm Jahnke
u . Maria Marynik , b . Bisnrark . — Metzger Richard Bückendorf
u . Maria Schotten , e . Höhscheid , l . Dormagen . — Bau -Ingenieur
Julius Wilhelm Andreas Grohmann u . Johanna Elisabeth Lrrx ,
e . h ., l . Duisburg . — Handlungsgehülfe Karl Wilhelm Peltzer
u . Adelheid Margarethe Elisabeth Stephan , e . Bochum, l . Duis¬
burg . — Kesselschmied Friedrich Schmitz u . Anna Maria Werding ,
b . Koblenz . — Artillerie -Trompeter Friedrich Karl HeinrichKönig
u . Malrvine Hcrmine Auguste Trinkaus , e . Wesel , l . Thürungeri .
— Sergeant George Ernst u . Margarethe Hermine Henriette
Westerhuys, e . h ., l . Wesel . — Fabrikarb . Peter Kelter u . Maria
Karolina Blanke , e . Styrum , l . Mülheirn ( Ruhr ) . — Gärtner
Adolf Stübbcn u . Rosa Richartz , Wwe . von Johann Georg Bockx ,
e . h ., l . Nippes . — Techniker Antonius Bartmann u . Maria Anna
Johanna Sander , e . h ., l . Remscheid . — Ackersmann Johannes

Bcrnard August Lammers u . Theresia Franziska Kuhlmann , b .
Bockel . — Schutzinann Karl Friedrich Wittwer u . Anna Martha
Luise Lehmann , b . Hannover . — Fabrikarb . Hermann Heinrich
Rudolph Schole u . Johanna Katharina Többen, b . Haselüme, —
Fabrikarb . Johann Heinrich Lübbert u . Theodora te Kaat , b .
Styrum .

Heiraten :

VlPStrassburger
Pferde - Lotterie .

Nächste Woche
sicher Ziehung 11 . Nov . 1898 .

t . !

Den 23 . Okt . : Maurer Nikolaus Kirch u . Metronell Breuer ,
b . h . — Den 24 . : Schaffner bei der Straßenbahn Philipp Klein
n . Theresia Kluth , b . h . — Oberkellner Heinrich Grimberg u .
Agnes Nonnen , b . h . ----- Tagelöhner Martin Bodenbach u . Jda
Liethen , e . h ., l . Stürzelberg . — Den 26 . : Kaufmann Alfred Kirsche
u . Helene Herkenrath, b . h . — Verwaltrtngs - Sekretür Karl Nacht¬
weih u . Katharina Köchling , b . h . — Tagel . Johannes Herweg
u . Gertrud Adolph, b . h . — Kondukteur ' bei der Straßenbahn
Peter Henrichs u . Bertha Becker , b . h . — Handlungsgehilfe Otto
Brinkmann u . Alrvine Rauen , e . h ., l . Elberfeld . — Den 27 . :
Fabrikarb . Peter Weiter u . Maria Nelessen , b . h . — Fabrikarb .
Bernhard Falke u . Elisabeth Gerhards , e . Eller , l . h . — Maurer
Wilhelm Wißig u . Jda Böhlke , b . h . — Fabrikarb . Heinrich
Mäurers u . Elisabeth Keulertz , b . h . — Zeichner Heirrrich Schlanke
u . Maria Tcrhciden, e . h ., l . Cleve . — Schiffer Wilhelm Klein¬
schmidt u . Johanna Hoffmann , b . h . — Anstreicher Norbert Groß
u . Maria Schmidt , b . h . — Maurer Anton Zelder und Barbara
Meyers , b . h . — Dekorationsmaler Max Somran u . Wilhelmine
Bruns , b . h . — Kaufmann Emil Strauß u . Zilla Levi , b . h . —
Schlosser Karl Gaffran u . Jda Thissen , b . h . — Anstreicher Joh .
Schäfer u . Anna Meiscnberg, e . Essen , l . h . — Weichenschlosser
Johann Keulertz u . Sofie Hornfeld, e . Hilden , l . h . — Maschinist
Johann Murawski u . Veronika Knopp , b . h . — Den 28 . : Fabrik¬
arbeiter Ernst Schmidt u . Alrvine Homberg, b . h . — Porzellan¬
maler Hubert Wacker u . Franziska Ällkämper, b . h . — Posthilfs¬
bote Karl Dornbusch u . Christina Wilms , b . h . — Polizeisergeant
Karl Klimaschewski u . Bernhardine Lotz , b . h . — Fabrikarbeiter
Albert Weyhofen u . Arrna Fcngcls , b . h . — Kutscher Karl
Bongers u . Anna Lepper, b . h . — Fabrikarb . Franz Maag u .
Gertrud Stolz , e . h ., l . Köln - Ehrenfeld . — Metzger Johann Tros -
dorff u . Helene Weyrather , b . h . — Bahrrarbeiter Peter Helpertz
u . Gertrud Schelscheid , e . Unterbach, l . h . — Maschinist Egidius
Thyssen u . Margarethe Lukas , b . h . — Sanitäts - sergeant August
Witzheller u . Johanna Schenke , b . h . — Fabrikarb . Albert Patt
u . Johanna Giepen , b . h . — Färber Leon Rouby u . Katharina
Kaulen , e . Opladen , l . h . — Schlosser Heinrich Jacobs u . Anna
Plumanns , b . h . — Schneider Kaspar Stegemann und Anna
Ernst , b . h . — Kutscher Gustav Dirlam und Maria Theresia
Boos , b . h . — Schmied Eduard Weyda u . Henriette Pauly , e .
Milspe , l . h .

Sarg M
Jean Schicklina

lVVVWWt v . iW . VIVVJU
Hauptgew . Mk 10 OOO , 3000 rc .
1 Los 1 Mk . , 11 Lose 10 Mk .

( Porto und Liste 25 Pfg . extra )
mpfiehlt , sowie alle genehwirke Lose

3 . Stattn « , ® ' “ " '" *' 9 ""’Straßbnrg ,
inDüfseldorfrFrrd. Schäfer .Kön ' gk «
aller 26, Prt . Linden ( Inh . Hrch .
Wirtz ), F . ® . Menne , Fr . Hub .
Labtderg , Fr . Wlegels , Karl
Lindow , Hohestraße 2 » . 88

- ,

Musik - Instrumentenmacher
und Saiten - Handlung ,

verzöge « « ach 8783
Ost- « . Adersstr . - Gcke »

Mnster »
T3S &

befolgt Jett1661gemfien *oft trab 6(8%
Hans Friedrich , «teotaißcftU

ko JDüsseldorf , Immerm &nnstr . Nr . G»
Wi » Rath trat Prsfpecte UfitaXH ;

Fra « H . Türck,
Wodrnfttzenii , »

16 Krämerstratze 16 .

mr Reste -W«
i » Biber , Flanell , PiquS und
alle « andere « Waschstoffen ,

sowie Futterreste bei 256Fra « R . Bollman « , Kreuzstr .69, p .

Lohkuchen
en gro « A detail ui *

liefert prompt und billig
IV . Schlüter , AndreaSstr. 35 .



Comiieaiionsstrasse 10 .
Das Lokal muß spätestens am 10 . November c .

geräumt sein .
SMT Die R - stvestand -

Uuterzruge . Strümpfe .
Kursware « etc . ■«

werden daher zu sehr ermäßigtenPreisen abgegeben .

Das größte und am besten assortierteLager in

Winter - Tasel - Aepfeln
befindet fich am hiesigen Platze in der

Ep * ( Gallerle ) ( ( Wc ! ? f >
Ich lade die verehr ! . Herrschaften , sowie meine zahlreichen

vorigjährigenKunden hiermit zu einem Besuche höflichst ein .

Friedrich Röhr ,
Obst und Südfrüchte en gros .

Telephon
1492

Telephon
1492

243

Th . Grund

empfiehlt :

Kohlen , Koks
und ßrikets

beste Marken . 138

Koks zum Tagespreise .
Kontor : Kuriurstenstr . 17 Telephon 482 .

Lager : Worringerstr . (.Bahngelände ) . Tel . 727 .

Monogramme
für Ueberzieher und Etuis , in
Gold , Silber und Seide , werden

schön und billig gestickt . 258
Graf Adolfstraße 108 , 3 . Etg .

Komplette Betten ,
Matratzenteile . Bettfrdrrn : c

offeriert in la . Ausführung
} u reellen Kafsapreisen gege >

6 Monat « Ziel oder auf größer «
Raten 133

J . Thalheim er ,
Worringerstraffe 113 . 1 Etg

SIMM WO . t
empfiehlt 122

MittagSeffen zu 50 Pfg . , Abend -
effen 35 Pfg .. in und außer den

Haufe . 10 Karten Mk . 4 . 50 .

Nach 20 jähriger allgemeiner
Praxis in Elberfeld und Fach¬

ausbildung in Bonn , Wien und
Berlin behandle ich jetzt specHautkranke etc .
Dr . Schon nefeld ,

Düsseldorf , 161
Kaiser Wilhelmstr . 49 .

Ankauf von altem
Mjen und Metall

zu höchsten Tagespreisen . 185

Alte Schuhe
« erde » znm höchsten Preise
angrkanft . Joh . Küpper ,

Kapuzinergasse Nr . 10 .
— Postkarte genügt . — 67

®s

es

Baden - Badener Pferdelotterie , 3 «>- is, - * » . * « «.
. »"KfZ BU . 30 , 000 , 10 , 000 , 2 . 3000 ,

p . LoslM . HLosrlOM

M . 100 , 000 .

Ziehung in Berlin vom 25 b s
30 . Noo . . nur Los 3 , 30 M . .

11 Lose 33 , 30 M .

Wohlfahrts - Geldlotterie ,
eÄ 100000 , 50000 , 25000 , 15000 , 2 a ic .
Geldlotterie PSr ln Berlin vom 16 2l . D - zbr . ,

per Los Mk . 3 , 30 .

LWIOOOOO , 50000 , 25000 , 15000 , 2 - 10000 , 4x5000rc .
Weimar - Lose 1 Mk . . 11 Lose IO Mk . Hauptgewinne Mk . 50 000 , 10000 rc .

Original - Lose empfiehlt und versendet , auch gegen Nachnahme , das 254

Bank - und Lotterie - Geschä , t Ferd . Schäfer , Königsallee 26 . Tel . 498 .

ft
ft
ft
ft
ft
ft
ft
ft

8
ft

Tafelapfel

in prima Qualität angekommen und bitte ich
um gefällige Besichtigung .

ft
ft
ft
ft
ft
ft

. MrndmnUer .
Nordstraße 80 . Hinterhaus .

ftftftftftftftftftftftftftftftftftftftft ftftftftftftftftftft

Sähe echte
Monnickendamer

Br atbückin ge ,
lebende dicke Aale , Rhein¬

hecht , Zander , Schleien ,
Karpfen , Barsch , Bratfische ,
feinsten Holland . Schellfisch ,

Cabliau , Seezungen ,
Schollen , Laberdan , neuen
gewalzten und geweichten
Stockfisch , Tittlinge , täglich

frische Seemuscheln
empfiehlt billigst 257

Eduard Hendrichs ,
Grafenbergerstraste Nr . SO ,

Kheiufischerei u . Seefischhandl

Telephon 1343 .

freitags Markt Kirchplatz

Pferde
werde « schnell « n » billig ge¬
schoren mit der neuesten Patent
bwnkll - Scheermaschlne , auch nae
uSwärtS . Bestellungen nimmt

entgegen

i ^ rir

hostet fiel wir eins ^
richtig gehende , \

sauber repassierte , (
echt silberne (
Herren -

Remontoir - i
Uhr *

mit deutsch . Reichs¬
stempel 800 . 000 , .

zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei - \
17 N8567jährigem Garantieschein .

Düsseldorf , MaxBark , F 1 £ g T tr - }
Groseaitige Aaswahl in Uhren , Juwelen , Gold - u . Silberwaren .

Möbel - Verkauf.
SoPhaS , polierte Buffets ,

Bettstellen mit Sprungrahmen .
BertekowS » Kleider - Schriiuk «

Bilder » Portieren rc . stehen

znm Verkauf . 250
Auktionator ,

Burean : Markt 5

Lieh eneüausthür
u . eichenes Thor

B . " Kordes , ErkratHerstraße 33 . 1billig zu verkaufen .

Ee bette Postkarte . 17b ' Altestadt 14 , 1 . Etage .

Für 179

Schneider !
Zanella , Serge , Etsen -

garu , Wollfutter ,
Sammetkragen uni alle
sonstigen Futterstoffe und
Knöpfe . Seide emvft h ' t

Wwe . Heinr . Spickhoff ,
Fliuge - str . 52 .

Lirrktron : Eugen Llaegrmsun Erbe « .

i7 . Vorstellung . > rie 0 .Freitag den 3 . November 1899 .

Margarethe . ( Faust . )
Oper mit Ballet in 5 Aufzügen von Jules Barbier und CarrS .

Musik von CH . Gounod .

Regie : Oskar Fiedler . . Dirigent : Joseph Göllrich .
Personen :

Walter Kenne .

Emil Holm .
Ludwig Piechler .
Clemens Schaarschmidt .
Katharina Rösing .
Hedwig Hübsch .
Maria Jirasek .

t t t
Studenten . Soldaten . Bürger . Mädchen und Frauen . Geistn -

Erscheinungen . Hexen und Gespenster . Dämonen . Engel .

Ballet , arrangiert von Camilla Mario .

Im 2 . Aufzuge : Walzer , getanzt von den Damen vom Corps de Ballet .
Im 5 . Aufzuge : Bacchanale , getanzt von Camillo Mario und den

Damen Corps de Baller
Nach dem 3 . Aufzuge findet eine Pause von 15 Minuten statt .

Anfang 7 Uhr . — Opcru - Preisc . — Ende nach 16 Uhr .

Faust
Mephistopheles
Valentin
Brander

Margarethe
Siebel

Martha
Böser Geist

Samstag : Minna von Barnbelm .
Sonntag . Nachmittags - Vorstellung : Im weihen Röff ' l .

Abend - Vorstellung : Der Trompeter von Säkkengen .
Montag zum 2 . Male : Mattco Falcoue .

_ Dienstag zum 1 . Male : Comtesse Muckerl ._

Im Hotel - Restaurant „ Continental“ ,
Düsseldorf.

Königsallee - und Bahnstr . - Ecke , Eingang Bahnstr . 2 ,
wird bte

KuiMlashätte

DdP ~ nur kurze Zeit geöffnet « ein . - WW

Daselbst wird gezeigt : DaS Ftgureublafea aus freier Hand ,
die Glaövrrsilbernng . das Formen , Pressen ,

ferner daS Glas - Spinnen und die Verwebung des GlaseS .

UftP ’ Geöffnet täglich "DM
von Vormittags 10 - i Uhr » Nachmittags v . L - 10 UhrAbendS .

Fonwähreno wlrv gearbrtdt . Alles Näher « belogen tue Zwei .

Entree 30 Pfg . , Kinder 20 Pfg .
Da meinen Produktionen in allen Provinzen ves deutschen

Reiches dt « größte Anerkennung g ' zollt wurde , diele ! brn auch oft den
Ehrenprers errangen , so I ^ be ich auch hier Alle , weiche Jnrer / fse für
Kunst und W flenschaft pflögen , freundlich zu einem Besuche müner
Kunstgisshülte ein . Hockrnchiungnvoll

240 O . Menge ! . Knnstglashüttenbesitzer .

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch .
Wielaudstrahe 20 . 6840

-a ll » l «M m«MMOnMONiNM »
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